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Be der . 5 a , 


a ee en im dritten Uhlanen⸗ Regi⸗ 
mente, Georg Friedrich Renatus, und, dem Se⸗ 
Sonde > Lieutenant in der erſten Schuͤtzen⸗A bthei⸗ 

lung, Franz Eduard Wilhelm, Gebrüdern 
8 orowskp, den Adelſtand zu l geruhet. 
Auch ) baben des Koͤni 5 Majeſtaͤt dem Lippe⸗ 
ts ae eib zu Weſel und dem 
meister ch eh 


chen zweiter Su 8 I verlei Ne 


Ihro melin Feed dc 

„der. Nie ar 15 in Sr. 

igl. Hoheit. it en Wilhelm von 

ö Preußen | 605 des Koͤnigs) 
ie eh Brüfel ei ac ra 

Pot B 9 — ie Gedaͤcht⸗ 
nißfeie t ber verewigten Königin 

Loui wurde, wie feit dem J 


No . finde von 9 bis 10 Uhr in der 
d Barnifonfirche von einer zahlreichen 
erſammlung gottesdienſtlich begangen. 

fe eruſte, h cel, Feier, knüpfte 


6 | En 87. Mittwochs den 155 Juli 1827. 
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. und a worum a Marſchwitz, 


eußen, 8 
„auch am biesjaͤhrigen 19. Jul a 
‚diesjährige Naumburger P 


ſich die Se und Ausſtattung folgender 
6 Brautpaare; 1) Johann AR 3 
ıften Regiment zu Fuß, — und Jung⸗ 
. Ae Feier er. 2 ren Conrad 
Blancke, Unteroffgiel im zten Garde⸗Regiment 
zu Fuß, — und Jungfer Anna Catharina Boͤk⸗ 
kens. 3) Peter Duberow, ein Poſtillion, und 
Jungfer Dorothea Louiſe Baatz, 4) Valentin 
Zimmerer, ein Schuhmachergeſell, — und 
zungfer Charlotte Henriette Engelmann. 5 
udwig Brehmer, e Soldat im . 
ene 2 in Fed 5. arga⸗ 
jmd elch, 5 Jöh dn ßer iedrich Petzold, 
ne Feber — und Jungfer Marie Wil⸗ 
HN des die ſer 

En: 1 aus dem Fonds der 
je 4 eine Ausſtattung von Einhun⸗ 


. Durch Sie den it, wie durch 
aD te 4 fie fich nach den 
ruͤhmlichſten glaubhafter Perſonen 


ausge „und berechtigen zu der Hoffnung, 
daß ſie die Anzahl tugendhafter und gluͤcklichen 
Ehen vermehren werden. So ruhet Gottes Se⸗ 
zen auf einer frommen Stiftung, die dem An⸗ 
zenken der früh Vollendeten, die durch Ihre ſel⸗ 


in 4 25 Tugenden dem Vaterlande unvergeßlich 


e, gewidmet iſt. 
Das Naumburger 4 Ste 125 die 
olgen⸗ 
des mit. Wenn das Dirt, 125 fallt, Wade 
ſich die Leipziger Jub beſtiumt, ſo kann 
die darauf folgende 9 aer Sommermeſſe 
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markt iſt am 8. Juli geſchloſſen worden. Waͤh⸗ 
rend deſfelben find auf der Rathswaage 2748 
Zentner inlaͤndiſche Wolle als verkauft verwogen 
und außerdem 1267 Zentner auslaͤndiſche Wolle 
als erkauft eingegangen. Wenn ſich hiernach 
der Verkehr im Vergleich mit dem vorfaͤhrigen 
Wollmarkt um das Dreifache gehoben hat, ſo iſt 
er doch noch unter der Haͤlfte des Einganges zu 
den Maͤrkten von 1824 — 1825. Die Preiſe 
der Wolle haben ſich beſſer als im vorigen Jahre 
gehalten. . - 

Die zu Eſchweiler bei Aachen auf Aktien ange⸗ 
legte Eiſen⸗Drath⸗Fabrik nach Engliſcher Art 
kann man als vollkommen gelungen betrachten. 
Es iſt die erſte und noch die einzige Anlage dieſer 
Art auf dem Continente. Die Grob⸗Drath⸗ 
Sorten derſelben koͤnnen in der vorzuͤglichrn 
Qualitat des urſtoffes den Engliſchen gan gleich 
geſtellt werden. Die feinen Neaten⸗Prath⸗ 
Sorten ſtreiten den Franzoͤſiſchen aus L'Aigle an 
innerer Guͤte und Richtung den Rang ab, wes⸗ 
halb ſich auch ein bedeutender Abſatz fuͤr dieſe an 


guter Qualität und Schönheit nichts zu mins 


nie ſehr lebhaft ausfallen. Der Zeitraum zwi⸗ 
ſchen beiden iſt daun zu kurz. Die deutſchen 
Kleinhaͤndler haben ſich dann mit ihrem Waaren⸗ 
bedarf erſt in Leipzig verſorgt, dieſen noch nicht 
abgeſetzt und keinen Erloͤs gemacht, den ſie auf 
neue Einkaͤufe verwenden koͤnnten. Die entfern⸗ 
ten Käufer aus dem Oſten haben kaum Zeit ge’ 
habt, ihre Leipziger Einkaͤufe nach Haufe zu 
bringen, koͤnnen ſie alſo noch weniger abgeſetzt 
und zu Gelde gemacht haben, um mit dieſem 
wieder in Naumburg zu erſcheinen. Da diesmal 
zwiſchen dem Ende und dem Anfange beider Meſ⸗ 
ſen kaum 3 Wochen vergingen, ſo konnte die 
Naumburger Meſſe nicht glänzend ausfallen, 
und dies wird periodiſch immer der Fall ſeyn, ſo 
oft Oſtern ſpaͤt fällt. Auch iſt es nachtheilig , 
daß die Frankfurter Meſſe ſo bald nach dem 
Eintritt der Naumburger ihren Anfang nimmt, 
und daher die meiſten Verkaͤufer hindert, die 
Meſſe gehoͤrig abzuwarten. Selbſt mehrere be⸗ 
deutende engliſche Handlungen verließen diesmal 
die Meſſe fruͤher und eilten nach Frankfurt. Von 
den gewoͤhnlichen Einkaͤufern aus dem Oſten hat 
ein großer Theil gefehlt. Ein Kaͤufer aus Bu⸗ 
chareſt hat bedeutende Gefchäfte gemacht; im 
Ganzen find die diesjaͤhrigen Geſchaͤfte nach dem 
Oſten mit den porjährigen nicht zu vergleichen. 
Waare iſt im Ueberfluß auf dem Platze geweſen; 
einige tauſend Zentner mehr als im vorigen Jahr. 
Eigentlich waren es hauptſaͤchlich die Engliſchen 
Waaren, welche die Weſſe gemacht haben. In⸗ 
ländiſche Tücher ſind gut gegangen, der Haupt⸗ 
abſatz in die näheren Umgebungen. Ordinaire 
Tuche fehlten, und mehrere Einkaͤufer waren 
genöthigt, um ſich zu completiren, nach Leipzig 
und Frankfurt zu gehen. Auslaͤndiſche Seiden⸗ 
waaren fehlen noch immer gaͤnzlich. In Leder 
war die Meſſe, bei großer a: ſchlecht. — 
Kaͤufer dieſes Artikels aus Schlefien, der Lauſitz, 
Berlin ic. fehlten. Die übrigen. inländifchen 
Waaren, Elberfelder ganz» und halb ſſeidene 
Berliner Wollen⸗ und Kattuntuͤcher, Eilenbur⸗ 
ger und Zeitzer gedruckte Baumwollenwaaren, 
Solinger und Iſerlohner Eiſen und kurze Waa⸗ 
ren haben den gewoͤhnlichen Abgang gefunden. 
Dag auch in vieſem Jahre nicht unbedeutende 
Geſchaͤfte in Naumburg gemacht wurden, iſt nicht 
zu bezweifeln, ſo wie die von Jahr zu Jahr ſich 
vermehrende Concurxenz der Berfäufer den beſten 
Beweis giebt, daß ſie dort wohl ihre Rechnung 
finden. Der mit der Meſſe verbundene Woll⸗ 


erwarten duͤrfte, eingeſtellt hat. 

Es haben ſich nun auch an mehreren Orten 
der Mark, namentlich im Niederbarnimſchen und 
Juͤterbogk⸗Luckenwaldeſchen Kreiſe, Schwaͤrme 


ſonders das Wintergetreide verwuͤſtet haben, ſich 
aber auch auf Brach eldern und in den Schonun⸗ 
gen in großer Menge vorfinden. Um dieſem ue⸗ 
el möglichft entgegen zu wirken, fordert die Re⸗ 
gierung zu Potsdam ſaͤmmtlich Polizei⸗Vehoͤr⸗ 
den und Forſtbeamten, ſo wie das geſammte 
Publikum auf, vorkommenden Falls ſo viel als 
moͤglich zur Vertilgung jener ſchaͤdlichen Inſekten 
mitzuwirken. R f 


Deut fhlanı. 
Dresden, vom 16. Juli. — Der König 
hat dem Oberhofprediger und a? Dr. 
von Ammon, zum Zeichen Hoͤchſtihrer Achtung 
ſeiner ausgezeichneten Verdienſte, eine Doſe 
mit . en Portrait aushaͤndigen zu laſſen 
gerubet. wi: N 
Hamburg, vom 20. Juli. — Da ſich der 


ſen Preiſe neuerdings erniedrigt. Aus dem 
naͤmlichen Grunde haben auch die Roggenpreiſe 


ſchen übrig laſſenden Waaren ſchneller als man 2 


bon wandernden Heuſchrecken gezeigt, welche bes 1 


„ 


Abſatz von Waizen lediglich auf den Verbrauch 
auf hieſigem Plage beſchraͤnkt, ſo haben ſich deſ⸗ 
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einen ferneren Druck erlitten. Von Roggen 
hatten wir ſchon ein Poͤſtchen diesjaͤhriger Waare 
am Markte, von guter Qualitaͤt, nur noch etwas 
fehr friſch und nicht gehörig trocken; es ward zu 
240 Mark an hieſige Conſumenten abgegeben. 
Mit Gerſte fortwährend flau und neuerdings 
niedriger im Preiſe. Hafer, wovon unſere Vor⸗ 
raͤthe ſehr abgenommen haben, erhaͤlt ſich im 
Preiſe. Erbſen und Bohnen faſt gänzlich ohne 
Frage. Der Preis pon Rapps ſaamen hat ſich 
nicht allein feſt gehalten, ſondern iſt ſelbſt hoͤher 
anzunehmen. Rapp⸗ und Leinkuchen bleiben 
begehrt. 


1 


Am 7ten Juli wohnte Sr. Majeftät der Koͤnig 


von Baiern in Würzburg einem Balle des Har⸗ 
monie⸗Vereins bei. Mit dem Schlage 12, als 
dem Augenblick, in welchem der Geburtstag J. 
M. der Königin begann, brach ein allgemeiner 
Glüͤckwuͤnſchungsruf unter dem Schalle von Pau⸗ 
ken und Trompeten aus, an welcher ſich ein ei⸗ 
gends gedichteter Chorgeſang auſchloß, waͤhrend 


deſſen ein paſſender Tanz aufgeführt, und in der 
i t der Königin von auserwaͤhlten Taͤn⸗ 


zerinnen nach einnander vier Roſengewinde, von 
ruͤner, weißer, Roſa und blauer Farbe, zu Fuͤ⸗ 
den gelegt wurden, die zuſammengefuͤgt ein arti⸗ 
ges Ganze bildeten. Erſt nach 1 Uhr verließen 
der Koͤnig und die Koͤnigin den Saal. 
. Fuͤrſt Carl Alexander von Thuen und 
—2 geboren 1770, wurde am 9. Juli auf ſei⸗ 
Scene e denz, Schloß Taxis, vom 
S an Rocher und iſt am 15ten 1 
— olger ’ Fuͤrſt Maximilian, ſt 1803 
Das letzte k. wuͤrtemb. Regierungsblatt ent⸗ 
alt das, aus Friedrichshafen vom 9. Juli da⸗ 
tirte, k. Geſetz, über die Abgaben von 1827 — 
30. Nach demſelben wird für jedes dieſer drei 
Jahre von Gebäuden, Gewerben, Grundeigen⸗ 
zur und Gefallen die Summe von 2 Million 
88 Gulden eingezogen. Die Apanagen, 
tio⸗Kapitalien, fo wie die Beſoldungen und 
onen, werden mit in die Beſteuerung gezo⸗ 
Die Apanagen unterliegen in der Art der 
chen ng, daß von einem Bezug von jaͤhrli⸗ 
aber 6 G G. 212 G., von jeden weiteren 1006. 
Aktivfapir 40 Kr. zu entrichten ſind. Von 100 G. 
: dee en werden, ohne Ruͤckſicht auf den 
boben. Deu dern Zinsfuß, 20 Kr. Steuer er⸗ 
die Steuer! od u de e. 
0 1 tung für das laufende Jahr. 
Nach derſelben haben * der für dieſes Finanz⸗ 


werbe „u mit 325,000 


be 


halben Jahre 


Silber erzielen. 


jahr erforderlichen Summe von 2 Mill. 600, 
Gulden beizutragen: 1) das Grund⸗Eigenthum 
und die Gefälle 23, namlich a) das Grund⸗Ei⸗ 
genthum 1 Mill. 731,914 G., b) die Gefälle 
109,753 G., zuſammen 1 Mill. 841,667 G.; die 
Gebäude z mit 433,333 G.; und 3) die Ge⸗ 
i Gulden. Die Steuer iſt 

nach dem revidirten Kataſter vertheilt worden. 
Das Grundkataſter beträgt nach dem Reinertrag 
15 Mill. 795,726 G., das Gefaͤllkataſter, eben 
fo, 1 Mill. 965 G., das Gebaͤudekataſter, nach 
Kapitalwerthen 145 Will. 896,930 G., die An⸗ 
ſaͤtze der Gewerbſteuer betragen 286,316 Gulden. 
Am 10. Juli hielt der deutſch⸗amerikaniſche 
Bergwerks⸗Verein in Elberfeld ſeine 6te General⸗ 
verſammlung, in welcher auch ein Bericht uͤber 
den Erfolg dieſer Unternehmung, vorgeleſen 
wurde. Die Aequifitionen dieſes Vereins zer⸗ 
fallen in vier Haupt⸗Inſpectionen von Chico, 
Zimapan, Angangueo und Arriba de Temascal⸗ 
tepec. Die Inſpektion Chico iſt als die Baſis 
der Unternehmung anzuſehen; die Geſellſchaft 
ſitzt dort einen 37 bis 48 Fuß mächtigen Gang 


auf Silber, welcher noch Erze von 6 bis 8 Mark 


Silber auf den Centner giebt. Die jetzige Aus⸗ 
beute beträgt soo Peſos (687 Rthlr.) in der 
Woche, laͤßt ſich aber gewiß noch auf 7 bis 8000 
Rthlr. bringen. Die Inſpection Zimapan begreift 
4 Gold⸗ und Silbergruben und vier Eiſenſtein⸗ 
gruben; in dieſem Bezirk liegt auch die Grube 
Starita, welche eine woͤchentliche Ausbeute von 
275 Peſos (378 Rthlr.) gie dt „die Eiſengruben 
würden, bei gehoͤrigem Betrieb, einen Reinertrag 
von 10,000 Peſos abwerfen. Auch ein Bleiwerk 
ſindet ich in dieſer Inſpection, welches die Zu⸗ 
gabe Erze beim Schmelzen liefert. Die Inſpek⸗ 
tion Angangueo hat 3 Gruben und liefert in einem 
tauſend Peſos (60,500 Kehle.) 
Ausbeute, welcher Gewinn jedoch durch eine 
Waſſerleitung, die wöchentlich 583 Kthlr. koſtet, 
verkuͤrzt wird. Man wird eme vortheilhafte 
Waſſerhebungs-⸗Maſchine anbringen und dann 
eine woͤchentliche Production von circa 250 Mark 
Die gte Hauptinſpection von 
Arriba de Temascaltepec enthalt unter andern 
23 Schaͤchte, welche bis jetzt noch nicht aufge⸗ 
raͤumt ſind, jedoch die beſte Hoffnung grain vie, 
Der Berichterſtatter meint, daß kein erein die⸗ 
ſer Art nach Verhaͤltniß der Mittel ſich eines glei⸗ 
chen Reſultats zu erfreuen habe. Bis zum 13tew 
Novbr. v. J. betrug die Selberausbeute bereits 
176,000 Thaler. 5 
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Feankreich⸗ i 

Paris, vom 14. Juli. — Der Fuͤrſt Talley⸗ 

rand und der Baron v. Vitrolles hatten dieſer 
Tage Privataudienzen bei dem Koͤnige. 

Kinftigen Sonntag tritt das Feſt des 
Herzogs von Bordeaux ein, und die Gebruͤder 
Franconi werden allerlei Reiteruͤbungen auf 
einem am Trocadero errichteten Theater vorneh⸗ 
men. Es ſollen 30 Pferde dahin gebracht 
werden. % 

Die Staats⸗Einnahme Frankreichs hat in dem 
abgelaufenen Semeſter 5 Mill. 168tauſend Fr. 
weniger, als in dem erſten Halbjahr 1826, und 
3 Mill. 4% tauſ, Fr. mehr als in dem entſpre⸗ 
chenden Zeitraum von 1825 betragen. Der Mo⸗ 
nat Juni allein hat dieſesmal ein Mehr von 
aAptauſ. Fr. gegen den Juni v. J., und von 
1 Mill. 774tauf. Fr. gegen den Juni 18as ge⸗ 
bracht. Das mit dem Zoſten v. M. zu Ende ger 
hende Jahr hat eine Einnahme (an indirecten, 
alſo veraͤnderlichen Abgaben) von 582 Millionen 
so2tanf, Fr. gebracht, d. i. 1 Mill. gotauſ. Fr. 
weniger, als in dem Jahre, das mit dem goſten 
Juni 1826 ſchloß. In beiden Beziehungen ſteht 
England im Nachtheil, denn fein Minus beträgt 

-für das erſte Halbjahr von 1827, 10 Million 
594,290 Fr., und für das Jahr vom 5. Juli 
1826 bis 5. Juli 1827 gar: 29 Mill. 270,800 
Fr. Im Ganzen genommen haben Frankreichs 
Revenuͤen vom 1. Oktober 1825 bis zum zoſten 
Juni 1827 um 9 Mill. §rtauſ. ur zue, die eng⸗ 
liſchen aber waͤhvend deſſelben Zeitraums (sten 
October 1825 bis 5. Juli 1827) um 88 Mlllion 
422,250 Fr. abgenommen. 8 

Der Monitenr giebt jetzt die Fortfetzung der 
hiſtoriſchen Ueberſicht der miniſteriellen Maaßre⸗ 
geln, womit er am Montag begonnen hatte. 
Er kommt darin zu dem Reſultat, daß Frank⸗ 
reich unaufgehalten in der Bahn der Weisheit 
und der Freiheit vorſchreite. Bemerkenswerth 
iſt folgende Stelle, die füdamerifanifchen Staa: 
ten betreffend: „Die Schwaͤche der ſpaniſchen 
Negierung verlängerte eine, dem franzoͤſiſchen 
Schatz laͤſtige, Beſetzung, und gab England. 
einen Vorwand zu anderweitigen Oecupationen. 
Der keopard begrüßte die kolumbiſche Flagge; es 
ward zwiſchen dem inſurgirten Amerika und dem 
geſitteten England eine Verbindung geſchloſſen, 
in der erſteres die Pflichten zu eragen hatte, und 
worin vielleicht beide ſich verrechnet haben. Die 
vereinigten Staaten hatten dieſes Signal nicht 


abgewartet. Geſchwaͤcht, zerriſſen, erſchoͤpft, 
blieb Spanien zur Erhaltung feiner Colonien nur 


Ein Mittel: es mußte fie zu unabhaͤugigen Koͤ⸗ 


nigreichen erheben, mit dem Beding, daß die 


Jufanten auf den neuen Thron kaͤmen. Es hieß 
zwar die Aeſte vom Stamm abloͤſen, aber um 
ihnen neue Staͤrke zu geben; man haͤtte eine no⸗ 
minelle Lehnshoheit weggegeben und dafuͤr Han⸗ 
dels vorzuͤge eingetauſcht; man hätte endlich dem 
demokratiſchen Grundſatz eine ganze Welt entriſ⸗ 
ſen. Die Amerikaner wuͤnſchten es; der Prinz 
Generaliſſimus (Herzog v. Angouleme) hatte 
in dem koſtbaren Augenblick, wo die Thore von 
Cadiz ſich oͤffneten, dazu gerathen. Dieſe Ach⸗ 


tung gebietende Stimme ward nicht gehoͤrt; man 
vergaß, daß auch Verzichtleiſtung eine politiſche 
Tugend iſt, und daß der ehrſuͤchtige Wahlſpruch: 


Alles oder nichts! ſich durch die Erfahrung von 
Jahrhunderten als tadelnswürdig bewährt hat. 
Was ſollte nun Frankreich thun! Europa auf⸗ 
ruͤhren? die Voͤlker in einen Seekrieg ſtuͤrzen ? 
Die Stubenhelden moͤgen uns den Grund ange⸗ 
ben, auf welchen hin wir dieſen unſinnigen Kampf 
haͤtten unternehmen ſollen; welches Intereſſe, 
oder, welche Verpflichtung, ihn uns auferlege, 
nachdem die Anſteckung (der liberalen Lehren) 
ihre Furchtbarkeit verloren und Ferdinands Ket⸗ 
ten gebrochen waren. Was der franzoͤſiſchen 
Regierung einzig übrig blieb — und wehrte 
es war nicht die leichteſte Aufgabe — beſtand in 
einer Verbindung derjenigen Intereſſen, die dem 
Volk und die dem Ruhm angehoͤren, in der Fuͤr⸗ 
ſorge fuͤr die Beduͤrfniſſe des Handels, ohne aber 


Grundſaͤtze zu verleugnen, denen fie fo eben den 


Sieg verſchafft hatte, ohne den Freund im Stich 
zu laſſen, an welchen ſie durch neue Dienſte erſt 
noch feſter war geknuͤpft worden. Die Geſchichte 
wird das Betragen der k. Regierung in dieſer 


delikaten Sache verkuͤnden; ſie wird von deren 


Klugheit und Rechtlichkeit, von ihrer ſchonenden 
Politik, wie von ihrem Eifer Zeugniß geben.“ 
Es iſt ſehr merkwuͤrdig, daß in dieſem Artikel 
eingeſtanden wird, das Preßgeſetz ſey durch die⸗ 
jenigen, welche ſich dabei betheiligt glaubten, ers 
ſtickt worden, in der Hoffnung, die Regierung 
zu zwingen, daß ſie entweder das Haupt unter 
das Joch beuge, oder daß fie zu aͤußerſten Mit⸗ 


teln ſchreite. Allein die Regierung werde keines 


von beiden thun; nachgeben, oder die conſtitu⸗ 
tionelle Bahn verlaſſen, ſey beides ein gleiches 
Geſtaͤndniß der Ohnmacht, und führe beides zu 
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Abgründen. Die Charte ſey eine, gegen die Re⸗ 
volutionen errichtete, Feſtung, und wider alle 
ee bintec Ur 12352 
Der Criminalſection des Caſſationshofes ſollte 
heute über das Caſſationsgeſuch erkennen, wel⸗ 
ches Hr. von Maubreuil gegen das Urtheil des 
koͤnigl. Gerichtshofes vom 15. Juni eingebracht 
hat. Der Hr. Rath Mangin, der den Bericht 
daruͤber abzuſtatten hatte, bemerkte, daß dieſes 
Urtheil nur ein fruͤheres vom 11. Mai d. J. be⸗ 

aͤtige, und daß gar keine neuen Akten vorge⸗ 
bracht ſeyen. Nach Anhörung des Hrn. Gene⸗ 
raladvokaten und des Hrn. Odillon⸗ Barrot für 
den Caſſationsklager, verordnete der Hof vor⸗ 
läufig die Beibringung des gedachten erſten Ur⸗ 
theils vom 11. Mai. 7 

In unſern Salons ſpricht man ſeit einigen 
Tagen viel von der Heirath des aͤlteſten Sohnes 
eines umgekommenen franzoͤſiſchen Marſchalls, 
deſſen Geburtsſtadt heute nicht mehr zu Frank⸗ 


reich gehoͤrt, mit der Tochter und einzigen Erbi 
eines der reichften Samy € 125 1 85 


opa. Die 
ert tauſend 


Mitgift der letztern ſoll vie 
Franken See Nhe. 2 
C die ungenannt bleiben wollen, 
sen eine Summe von zwei Mill. Fr, an Capi⸗ 
alien und Immobilien ausgeſetzt, um damit zu 
But ein Hospital für dreihundert Greife, 
pr und verlaſſene Kinder aus dem Departer 
an Eure⸗ und Loire zu errichten. 
pier 8 hat berechnet, daß der Staatsrath Cu⸗ 
Art Ne den circa zwölf Stellen verſchiedener 
a Fer bekleidet, nahe an 70,000 Franken im 
N re einnimmt; daß aber dieſer berühmte Mann 
unoch zu ſeinen Ausgaben nicht damit ausreicht. 
1 eute Nacht (13. auf 14.), um halb eilf Uhr, 
einahe unmittelbar nach Beendigung der Auf- 
ig Ki im Theater de l'Ambigu Comique brach 


ser Zeit dermaßen um ſich griff, daß nur die vier 


Mauren noch übrig ſind. Ein junger Menſch. 


ne vielen Brandwunden hervorgezogen wor⸗ 
non und den Aufſeher des Gebaͤudes hat man 
bäuzg iche aufgefunden. Man ſagt, das Ge⸗ 
Le und die Mobiliarſchaft ſeyen aſſekurirt. 
ſtebenzeh unge Italienerin, von ſechszehn oder 


bier in ihren hen hat fi) vor einigen Tagen, 


Zimmer erſtickt. In einem zuruͤck⸗ 
Geliebten 6 Wrieſe ſagte fe, eine an ihrem 
wiſſensbiſſe deugene Untreue habe ihr ſolche Ge⸗ 

e verurſacht, die fie nicht habe Über: 


eſem Gebäude Feuer aus, welches in kur 


er (So etwas ſieht man in Paris 
nicht oft.) l Rue 
Das 14 Fuß lange Krokodill, das hieher un⸗ 
terweges war, und welches ganz Paris ſchon 
mit Sehnſucht erwartete, iſt leider einige Stun⸗ 
den nach ſeinem Mittageſſen geſtorben. Dieſes 
Unglück hat fein Speifemeifter angerichtet. Statt 
ihm ein Viertel⸗Ochſen höflich mit einer Gabel 
anzubieten, ſteckte die ſer es auf einen zugeſpitzten 
Beſenſtiel; das Krokodill, mit Recht luͤber dieſen 
Mangel an Hochachtung entruͤſtet, zerbiß das 
Inſtrument und verſchluckte ein zwei bis drei El⸗ 
len langes Stuͤck davon. Dies hat ihm die Ein⸗ 
geweide zerriffen und ſeinen Tod veranlaßt, 

Im Hofe des Lonvre werden jetzt hoͤlzerne 
Saͤle aufgerichtet, um in denſelben die Ausſtel⸗ 
lung der Produkte der Franzoͤſiſchen Induſtrie zu 
veranſtalten. Sie bilden zuſammen ein Vier⸗ 
eck; die Fenſter, 120 an der Zahl, haben 8 Fuß 
Hohe; ſie werden nicht mit Scheiben, ſondern 
9 n keinwand verfehen 1 
Jede Flucht der vi le hat 254 Fuß, die 
N un. ee et a uß 3 di 5 j Ag: 

eite 18 Fuß, wegen der Senkung des Daches. 
Ein Gang von 15 Fuß Breite, in dem das 
Publikum ſich bewegen ſoll, trennt die Bouti⸗ 
quen, deren jede 71 Fuß Tiefe erhält. Der 
Plafond iſt weiß, der Hintergrund der Bouti⸗ 
quen hellgruͤn, und die Pfeiler ahmen den wei⸗ 
ßen geaͤderten Marmor nach. Der Eingang 
wird mit Medaillons verziert werden, die die 
Attribute des Handels, und Bildſaͤulen aus ei⸗ 
ner neuen Compoſition enthalten. Gegenſtaͤnde 
von großem Volumen, wie z. B. Wagen und 
Maſchinen, ſollen nicht im Hofe, ſondern in 


dem ſogenannten Saal Henry IV. aufgeſtellt 


werden. Die Cachemirs, Spitzen und die Stoffe 
aus Lyon werden wie gewohnlich in mehreren 
Saͤlen der obern Etage ausgelegt werden. 

Es könnte ſonderbar erſcheinen, daß zu Bor⸗ 
deaux ein Feſt zum Vortheil der Griechen gege- 
ben worden. Man kann dem Beſtreben, Ungluͤck⸗ 

liche zu troͤſten und zu unterſtuͤtzen, feinen Bei⸗ 
fall nicht verſagen; nur befremdet es, daß die 

Verzweiflung und der Tod derjenigen, denen 

man zu Huͤlfe kommen will, den Gedanken, eln 

Feſt zu veranſtalten, hervorgebracht haben; und 

daß Freude und Beluſtigung ein fo großes Un⸗ 

gluͤck zum Vorwand nehmen. Dieſer Contraſt 

iſt jedoch bei uns nichts Neues: Man tanzt, 

man ſingt, man beluſtigt Ach in Frankreich fur 
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Abgebrannte und andere Verungluͤckte; und ſo 
der An⸗ 


wurden einige Siege Ibrahim Paſcha's 
laß zu Konzerten und Baͤlln. 


Nach einer Menge ſich widerſprechender Ge⸗ 
ruͤchte, ſagt die Gazette, darf man ſich jetzt der 
Hoffnung uͤberlaſſen, in Paris endlich dieſe junge 
und bezaubernde Perſon wieder erſcheinen zu fe⸗ 
hen, welche das Wort des Dichters zur Unwabr⸗ 
heit machte: „Niemand hat alle Talente.“ Die 
Perſonen, welche am beſten unterrichtet ſeyn 
muͤſſen, verſichern, daß Fräulein Sontag beharr⸗ 
lich den Titel einer Botſchafterin ausſchlaͤgt, um 
die kaufbahn zu verfolgen, wo der Himmel fie 
geboren werden ließ. Es fehlte ihr nichts wei⸗ 
ter als dieſe philoſophiſche Handlung, um in 
ihrer Perſon Alles zu vereinigen, was das Sel⸗ 
senfte auf Erden iſt. ee RER 

Wie im fuͤdlichen Frankreich, ſo ſind auch die 
Laͤndereien in Italien und Sieilien von den haͤu⸗ 


figen Regenguͤſſen und Ueberſchwemmungen hart 
icher Verluſt 


mitgenommen worden. 4 
iſt in der Henerndte, an den Weinſtoͤ 
Olivenbaͤumen eingetreten. 


Man meldet unterm 7. Juli von Perpignan: 


n und den 


„Am verfloſſenen Mittwoch, 4 Uhr Morgens, D 


find die beiden von Perpignon und von Figneros 

abgehenden Diligencen beim Ausgange von Gi⸗ 

rona angehalten und die Paſſagiere ihrer Effekten 

beraubt worden. Es hatten ſich blos fünf Raͤu⸗ 

ber gezeigt. Man iſt gewiß, daß es in den Gebir⸗ 

gan von Carliſtenbanden und Dieben wimmelt.“ 
(Parifer Zeitung.) 


Spanien. 


Madrit, vom 2. Juli. — Frankreich und 


England ſollen eine gemeinſchaftliche Note wegen 


ee der Koͤnigl. Freiwilligen uͤbergeben, 
aber zur Antwort erhalten haben, daß der Wi⸗ 
derſtand des Clerus eine ſolche Maaßregel der 
Regierung unmöglich mache. — Die Regierung 
ſoll ſich mit dem Plane beſchaͤftigen, die Havan⸗ 
nah noch mehr zu befeſtigen, und neue Truppen 
dahin abzuſenden. 


Am raten d. wird der Hof nach St. Ilde fonſo 
abgehen. Hr. Calomare wird nicht allein den 
König begleiten; der Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, Hr. Se 
die Reife mit. — Es finden häufige Conferen⸗ 


almon, macht ebenfalls 


zen zwiſchen Hrn. Salmon und dem Hrn. Lamb 
ſtatt. Hr. Lima, der Rörtugiefifäre Geſchaͤfts⸗ 
traͤger, wohnt dieſen, der 
Raͤumung Portugals und Spaniens von frem⸗ 
den Truppen iſt, oft bei. — Es gewinnt den 
Anſchein, als habe ſich unſere Regierung mit der 
portugieſiſchen uͤber die Hauptartikel einer Ver⸗ 
ſtaͤndigung vereinbart, und als ſey ein oͤffentli⸗ 
cher Traktat zu Stande gekommen, dem am qten 
Juni ein geheimer Artikel hinzugeſetzt worden, 
welcher die Anerkennung der letzteren enthaͤlt, 
und naͤchſtens feine Ratifikation erlangen ſoll. 
Dem Vernehmen nach ſoll Cadix gewiß und 
Barcelona wahrſcheinlich, Pampelona aber jes 
denfalls ſpaͤter von franzoͤſtſchen Truppen ger 
räumt werden. E 
Man ſpricht fortdauernd von der Einberufung 
einer ſpaniſchen Kirchen⸗Verſammlung. Herr 
Dibert ſcheint alfo nicht hieher zu kommen. 
Ein außerordentlicher Courier, welcher aus 
Catalonien und aus Arragonien kommt, hat am 
1. July Depeſchen für die Regierung mitgebracht, 
welche nichts weniger als beruhigend lauten. 
Die in beiden Provinzen herrſchende Stimmung 
ſcheint endlich ernſthafte Ausbruͤche zu gewinnen. 
Die Regierung fängt an, dorthin und nach dem 
Königreich Vatencka Truppen abzufenden, Am 
verfloſſenen Sonnabend gieng das fuͤnfte Caval⸗ 
lerieregiment nahe an Madrid voruͤber nach Va⸗ 
lencia zu; gleicher Befehl iſt an das erſte, fruͤ⸗ 
her St. Jakobsregiment genannt, fuͤr Catalo⸗ 
nien abgegangen, und endlich wurden zwei Re⸗ 
gimenter Probinzialmilizen einberufen, welche in 
verſchiedenen Theilen von Andaluſien ſtehen. 


Man hat guten Grund zu vermuthen, daß auch 


die Brigade leichter Infanterie von der Obſer⸗ 
vationsarmee kuͤrzlich nach Barcellona marſchi⸗ 


ren werde. Nimmt man noch dazu, daß die Po⸗ 


lizei den ehrwuͤrdigen Pater Cyrillo nicht außer 
Augen laͤßt, der in dieſem Augenblick auf der 
Nundreiſe zu allen Kloͤſtern feines Ordens in 
Catalonien begriffen iſt, fo iſt ſich nicht zu vers 
wundern, daß die Regierung wegen einem be⸗ 
vorſtehendem Aufſtande in großer Beſorgniß 
ſteht. Es wurde ausgeſprengt, dem Pater Cy⸗ 
rillo ſey der Walch zugegangen, fuͤr jetzt nicht 
nach Madrid zuruͤckzukehren. f 

Der zwiſchen Frankreich und der Republik 
Mexiko abgeſchloſſene Traktat ſcheint bei unſern 


Gegenſtand die 
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Apoſtoliſchen eine uͤble Stimmung hervorgebracht 
„worin ſie 


zu haben: fie wollen den Staatsrath 
das Uebergewicht haben, zu Beſchwerden gegen 
* in dieſer Hinſicht veranlaſſen; wirklich 
ſoll ſich der Staatsrath uͤbermorgen verſammeln, 
um über die Frage zu berathſchlagen, ob Frank⸗ 
reich, ohne die beſtehenden Traktate mit 7 
zu verletzen, einen Handelstraktat mit Mexiko 
babe abſchließen koͤnnen. 


As eins der vielen Zeichen des Verfalls Spa⸗ 
niens kann gelten, daß ſeit 1819 kein Schiff mit 


ſpaniſcher Flagge in der Oſtſee erſchienen iſt. 


Nach Briefen aus Salamanca vom 27ſten d. 
haben die berittenen Douaniers in Aldea nuova 


del Camino bei einer nach Eſtremadura beſtimm⸗ 


ten Kontrebande eine revolutionaire Korreſpon⸗ 
denz der nach Portugal gefluͤchteten Spanier mit 
den conſtitutionnell Geſinnten jener Gegend ent⸗ 
u in der ein foͤrmlicher Aufſtand vorbereitet 

We. e ta ge 
Cine neue tonne Berfägung ae Sa 
N date 6 nftigung der Schaaf⸗ 
zucht und der Ausfuhr der feinen Wolle, um 
Spanien die Vortheile zu erhalten, welche dieſes 
Land fruͤherhin der Schaafzucht verdankte. Um 
die uns ſo verderblich gewordene Ausfuhr der 
Boͤcke zu verhuͤten, iſt unter anderm befohlen, 
alle männlichen Laͤmmer zu zeichnen, und die zur 
2 17 ung der Heerden nicht durchaus noͤthigen 
125 e zu caſtriren; die Eigenthuͤmer bleiben für 
en Bock verantwortlich. Merinos, die außer⸗ 


Halb des bezeichneten Gebietes angetroffen wer⸗ 
den, werden konfiszirt, und der Fuͤhrer wird 
auf 5 Jahre ins Zuchthaus geſchickt. In Madrit 


wird unter dem Vorſitze des Herzogs del Infan⸗ 
kado eine Junia de „ e der es 
obliegt, ſtreng zu wachen, daß alle Verfuͤgungen 
Huͤnktlich gehalten werden. 8 

we Ami de la religion et du roi bemerkt in 
PN auf die Differenzen zwiſchen dem heil. 
Papft und dem Madrider Hofe: „Wenn der 
nice, Slotten zur Unterftügung des fuͤdamerika⸗ 
nig on Aufruhrs abſchickte, dann koͤnnte der Kö⸗ 


belle der spanien ſich verletzt fuͤhlen. Warum 
n, wo 


untius nicht in Madrid reſidiren duͤr⸗ 


ſo viel Mam doch den Geſandten Englands, das 


bat abgehen iichalt und Waffen für die Rebellen 


n laſſen, duldet? 


einer mit dem Fuͤrſten von Met 


Man ſchreibt aus Gibraltar, daß die Colum⸗ 
biſchen Kaper ihre Näubereien in den Gewaͤſſern 
von Cadir und in der ganzen Meerenge fortſe⸗ 
tzen; kuͤrzlich haben ſie noch zwei Spaniſche 
Schiffe weggenommen, die von Algeſiras nach 
Cadix ſegelten. Zu Algeſiras ſollen ziemlich 
ernſtliche Unruhen ausgebrochen ſeyn, die wir 
bereits gemeldet haben. 


Man verſichert, Graf von Ofalia habe bei 
einer Unterredung mit einem vornehmen Diplo⸗ 
maten in kondon geaͤußert: feine Sendung fey 
durchaus zwecklos, weil, in Betreff der Halb⸗ 
Inſel, bereits Alles zwiſchen Frankreich und 
England regulirt ſey. Dieſe Vereinbarung 
ſcheint unſeren Apoſtoliſchen nicht zu gefallen, 


und dieſer Unzufriedenheit werden die Vorfaͤlle im 


Lager zu St. Noch u. in Catalonien zugeſchrieben. 
Portugal. 
Liffabon, vom 24ſten Juni. — Die Prin⸗ 


zeſſin Regentin ft. hierher zuruͤckgekehrt, und 


zwar in Begleitung der Königin ihrer Mutter 
und ihrer Schweſtern. Am 22ſten fuhren ſaͤmmt⸗ 
liche Prinzeſſinnen in dem naͤmlichen Wagen zum 
Gebet in die Kirche U. L. F. vom Felſen. Das 
Volk ſtroͤmte haufenweiſe herbei und empfing die 
Regentin mit Freudengeſchrei. 


Die neuſte Miniſterial⸗Veraͤnderung hat noch 
keine merkliche Verſchiedenheit in den Maaßre⸗ 
geln der Regierung zur Folge gehabt; doch baut 
man große Erwartungen auf die bevorſtehende 
Ankunft des Marquis von Palmella. i 


Am 23ſten langte ein außerordentlicher Cou⸗ 
rier aus Wien an, den unſer Geſandter nach 
ternich gehabten 
Conferenz abgeſchickt hatte: vermuthlich war 
darin die Rede von Don Miguel. Gleich nach 
deſſen Ankunft wurde Miniſterrath gehalten: in 


derſelben Nacht war auch im Staatsrath Sitzung. 


Des Anſcheins eines augenblicklich beſtehenden 
guten Vernehmens unſerer Regierung mit der 


ſpaniſchen ungeachtet, laͤßt eine gewiſſe Partei 


noch immer nicht nach, eine definitive Verſtaͤn⸗ 
digung zu hintertreiben. Die im Innern und 
im Auslande beſtehenden Mitglieder dieſer Par⸗ 
tei gehen mit großer Eintracht zu Werke, und 


fäen Unzufriedenheit unter die conſtitutionell Ge⸗ 


19 . r 
ſianten, und den Deſertionsgeiſt unter die Drup⸗ 
pen. Alle Plaͤne werden hauptſaͤchlich durch die 
Guͤuſtlinge der Koͤnigin, den Grafen von Eintra, 
den Baron Sande, Don Pascual Moscoſa lei⸗ 
nen Spanier, der die hohe Perſon nie verlaͤßt) 
geleitet. Die Raͤnke, wodurch man die Solda⸗ 
ten zur Untreue verfuͤhrt, . wir ha⸗ 
ben daruͤber ein neuerliches Beiſpiel an der von 
einigen Soldaten vom ſiebenten Regiment ver⸗ 
ſuchten Deſertion, die ein an der hieſigen Dom⸗ 
kirche angeſtellter Geiſtlicher, Namens Silva, 
veranlaßt hatte. In dieſem Augenblick (Abends 
4 Uhr) begeben ſich die Ungluͤcklichen an die Stelle, 
wo jedem zweihundert Stockſchlaͤge aufgezaͤhlt 
werden ſollen. Mehrere Detaſchemente ſind auf 
Verfolgung derjenigen ausgeſchickt, deren man 
nicht hat habhaft werden koͤnnen, ſo wie einiger 
Soldaten vom roten Regiment, die man ver⸗ 
mißt, und gewiß werden ſie eingeholt, indem 
ſie den Tago nicht paſſirt haben ſollen. Auch 
Silva iſt ergriffen worden. (Partſer 3.) 


Die Regierung hat durch das Engliſche Paket⸗ 
boot Magnet, Capitain Porteoro, welches am 


eines ſpaniſchen Heers gedenkt. mis 
Mint Eee 


London, vom Taten Juli. — Der Groß 
admiral K. H. wurde am gten in Plymouth auf 
das glaͤnzendſte empfangen. Durch die zweck⸗ 
maͤßigen Anordnungen, welche Se. K. H. ſeit⸗ 
dem am dortigen Hafen getroffen haben, wer⸗ 
den 2 bis 300, 00 Pfd. erſpart werden. 

Hrn. Huskiſſon rathen ſeine Aerzte eine Meife 
auf das Feſtland an. 

Herr Palmerſton hat ſeine Entlaſſung gegeben, 
oder wird ſie naͤchſtens geben. Er haͤtte es laͤngſt 
thun ſollen. Herr Veley Fitzgerald befindet ſich 
in demſelben Falle. Man ſagt, letzterer habe 
keine andere Wahl mehr, und man werde ihm 
eine auswaͤrtige Miſſton anbieten. Hr. Calcraft 
wird als fein Nachfolger bezeichnet. (Par. 3.) 


Dieſer Tage muſterte der Herzog von Wel⸗ 
lington, als 8 45 beiden hier gar⸗ 
VCC 
ten Wechseln nach derben gefehickt. Diefe Cum auch ine dag Gels, Bi once erbten 
me ſoll von dort ſogleich an Bord des Portugie⸗ des Mannes als Feldherr von fein 1 

5 ER en Talenten 

ſiſchen Schiffes Juan VI. abgehen, welches auf Seh ben. f 
hi AN Enn era als Staatsmann zu unterſcheiden. 

der Ihede von Breſt liegt, und zur Beſtreitung f Pag 

der Koſten der Nuͤckfahrt dieſes Schiffes nach. In der Sitzung der Prerogative -Court vom 

Rio Janeiro dienen, auf dem ſich der Infant | zıten hielt der Dr. kuſhington um Beſtätigung 

Don Miguel einſchiffen wird. Man zaͤhlt hier des Herrn N. M. ee als Agenten für den 

feſt darauf, daß letzterer die Befehle feines Bru⸗ jetztregierenden Churfürſten von Heſſen an, um 

ders befolgen werde. eine Forderung Sr. K. H. an den Nachlaß des 
a R : i 2 verſtorbenen Herzogs von Vork, zum age 

Die ſpaniſche Regierung benimmt ſich gegen⸗ von 12,500 Pfd. Ek., beim Kanzlei⸗Gerichte 

waͤrtig weniger feindlich gegen die unſrige als einklagen u konnen; welchem Anſuchen von Sei⸗ 

fruͤher. Neulich ſtellte die Madrider Polizei bei | gen des Gerichts gewillfahet wurde. 

einem portug. Fluͤchtling und eifrigen Anhänger | _  , l. LE 4 

des Infanten Miguel Hausſuchung an und nahm] Am aerken d. find 1 ſchiſfe von verſchie⸗ 

eine Menge aufrͤhreriſcher Proclamationen in dener Große, die auf den K. Werften liegen, im 

Beſchlag, die in Portugal verbreitet werden Marine⸗Amre oͤffentlich verſteigert worden. Drei 

ſollten. Beachtet man zugleich die Entwaffnung derſelben ſollen fuͤr die Griechen 2 ſeyn 

des. Vasconcellos zu Tuy und die kuͤckgaͤngige und unverzüglich an Lord Cochrane abgehen. 


Bewegung des Obſervations-Corps, ſo darf 6 n Colonnade 

man eine baldige cg ae der noch obwalten⸗ a e ee — 5 Blldſcule 

den Schwierigkeiten hoffen. Georg's LIE. errichtet werden, dagegen die Sr. 
Nachrichten aus Villa Real ſprechen von Ver⸗ jetztregierenden Maj. Über dem großen Bogen, 

breitung einer von D. Manuel da Roſa Coelho der von Hyde⸗Park nach dem neuen Pallaſte zu 

erlaſſenen Proclamation, worin diefer des bal⸗ Pimlico führe, zu ſtehen kommen. N 
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digen Einmarſches D. Miguels J. an der Spitze 
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3 era. 


England. kann ſie auch nur wenig Einfluß auf die Staats⸗ 

1 papiere aͤußern. — Man hat hier gewettet, daß 
zwiſchen heute und dem 26ſten d. die Conſols auf 
90 ſteigen würden. Dem Vernehmen nach wuͤr⸗ 
de, wenn das Steigen wirklich eintraͤte, ein ein⸗ 
ziger Wechſel-Agent 30,009 Pfund durch dieſe 
Wette gewinnen. : 

Aus Plymouth wird unterm 5. Juli geſchrie⸗ 
ben, das Schiff Dartmouth von 42 Kanonen, 
Capitain Fellowes, erwarte immer noch in dieſem 


auswaͤrtigen Angelegenheiten, die er nach dem 
Mittelmeer bringen ſoll. 

Ikey Salomons, der Diebeshehler, der vor 
einiger Zeit dem Gefaͤngniß zu entwiſchen wuß⸗ 
te, iſt noch immer nicht aufgefunden. Seine 
Frau iſt ſeitdem verhaftet und wieder frei gelafz 
ſen. Nun hat man ſeinen Vater und noch einen 

Juden wegen Diebeshehlerei feſtgenommen. 

5 Am sten d., Morgens, hatte zu Mancheſter 
ein trauriger Vorfall Statt. Ein Maſchinen⸗ 
Meiſter hatte unbedachtſamer Weiſe an einer 
Dampfmaſchine nur eine der Roͤhren, welche die 
Dämpfe aus dem Waſſerkeſſel in die Maſchinerie 
leiten, geoͤffnet, wodurch der Keſſel mit ſolcher 
Gewalt zerſprang, daß ein großer Theil des Ge⸗ 
bandes fortgeriſſen und ſiebenzehn Mädchen un⸗ 
ter den Truͤmmern begraben wurden. Sieben 
derſelben wurden leblos aus dem Schutt hervor⸗ 
gezogen; die übrigen gaben noch Zeichen des de⸗ 
bens von ſich, doch ſtarben bald darauf einige, 
und die meiſten werden wohl nicht zu retten ſeyn. 

Faſt alle Schiffe welehe aus Suͤdamerika kom⸗ 
men, bringen Reachrichten von dortigem Zwie⸗ 

alt, Ir Peru nimmt die Dppofition gegen die 
Boliviaſche Verfaſſung täglich zu; und Guaya⸗ 
quil und Aſuah find gewilligt, ſich von Colum⸗ 
bien loszureißen, um mit Peru gemeinſchaftliche 
Sache zu machen. Columbiſche Truppen befau⸗ 
den ſich auf dem Marſche nach Quito. Ein be⸗ 
kannter Republikaner Don k. Mendez, ſteht an 
der Spitze der großen Oppoſition, die ſich gegen 
die politiſchen Pläne Bolivars zu bilden ſcheink. 
Auch beim Handelsſtande tt der Befreier ſeiner 
Machtſpruͤche halber, verhaßt; er gehort in mer⸗ 
fantilifcher ſowohl als politiſcher Hinſicht zu den 
Anfängern, die durch Neuerungen auch ſtets zu 


d 
alle über eintreten. Der Preis der Stocks wird 
beherrscht von der offentlichen Meinung etwas 
noch eil t; allein am Ende regulirt er ſich den⸗ 
Auerbleng durch die Nachfrage und durch das 
Maaßregel 3 talien, und da die neue 
tel faſt in er Bank mit dem Steigen ihrer Zet⸗ 
del faſt in gar keinem Zufammenhange ſteht, fo 


Hafen die Depeſchen aus dem Miniſterium dern 
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werbefgern glauben. Briefen aus Caraccas vom 


22. Mai zufolge, iſt die dritte Diviſton feiner 
dene in heru bereits von ihm abgefallen. 

ite e Nn G len d.. i 
Den feſt⸗ 


lichen Tag der Geburt des Kaiſers brachte Der⸗ 


ſelbe mit der durchl. Familie in dem Schloffe 


t. } 

Unſere Zeitungen enthalten ein Schreiben Sr. 
Majeſtät des Kaiſers, durch welches der Chef 
des Generalſtaabes, Baron Diebitſch, in den Gra⸗ 
fenſtand erhoben wird. Die Ordre iſt aus Zarskoje⸗ 
Selo vom 7. d. dem Geburtstag des Kaiſers datirt. 

Se. Maj. der Kaiſer hat aus Ruͤckſicht auf das 
Ungemach, welches die Bewohner der Stadt 
Wiasma durch den Einfall der Feinde im Jahre 
1812 erlitten und zur Erinnerung an den jetzigen 
Aufenthalt Sr. Maj. des Kaiſers, befohlen! den 
Einwohnern die Zahlung von drei Jahren ruͤck⸗ 
ſtaͤndiger Abgaben, zuſammen 40tauſend Rubel, 
zu erlaſſen. i 

Die von dem verſtorbenen Kaiſer Alexander, 
während ſeines letzten Aufenthalts in der Krimm 
gehegte Idee, eine beſondere krimmſche Tataren⸗ 
Garde zu bilden, iſt jetzt zur Ausfuͤhrung ge⸗ 
bracht. Schon feit einigen Monaten exiſtirt fie 
daſelbſt, vollſtaͤndig equipirt und montirt, und 
erwartet den Befehl zu ihrem Abmarſch nach Pe⸗ 
tersburg, wo ſie als eignes Regiment, von 
Chefs ihres Volkes befehligt, dem uͤbrigen Gar⸗ 
decorps einverleibt werden wird. Sie iſt halb 
koſakiſch und halb tſcherkaſſiſch montirt. 

n 

Warſchau, vom 15. Juli. — Die Haupt⸗ 
ſtadt des Koͤnigreichs Polen feierte vorgeſtern 
den Geburtätag Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
und Königin Alexandra auf eine wuͤrdevolle 
Weiſe. Saͤmmtliche Landesbehoͤrden, ſo wie 
das zahlreich verſammelte Volk fuͤllten die 
Räume der St. Johanniskirche und inbruͤnſtige 
Gebete für eig moͤglichſt langes Leben dieſer vom 


empor. 


Volke geliebten Monarchin ſtiegen gen Himmel 
Der Senator-Woywode und praͤſidi⸗ 
rende Staats⸗Miniſter im Verwaltungsrathe 


Sobolewski, gab im Palaſte des Koͤnigl. Stätte 


halters ein großes Diner, wozu die vornehmſten 

erſonen eingeladen waren. Ein freies Schau⸗ 
piel im National⸗Theater und Erleuchtung der 
Stadt beſchloß die Feier des Tages. 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Odeſſa, vom 1. u — Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 2ıften d. enthalten nichts von 
Bedeutung. Die Geſandten von Frankreich, 
Rußland und England erwarteten weitere In⸗ 
ſtruktionen. Man glaubt hier, daß, gleich nach 
der Ankunft der Nachricht von der ſchriftlichen 
Verwerfung der Anträge zu Gunſten Griechen⸗ 
lands in Petersburg, unſere Flotte unverzuͤglich 


nach dem Archipel abſegeln duͤrfte. ; 


Nach eingegangenen Befehlen aus St. Pe⸗ 
tersburg, muß die Flotte im ſchwarzen Meere 
unverzs glich in ſegelfertigen Stand geſetzt wer⸗ 
den. Man arbeitet ſeitdem Tag und Nacht an 
der Ausruͤſtung von drei Linienſchiffen und meh⸗ 
reren Fregatten, und hofft in wenigen Tagen 
Alles vollenden zu koͤnnen. Dieſe Anſtalten be⸗ 
leben die Gemuͤther der Griechen mit neuen Hoffe 
nungen. — Nach einem Abiſo aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 26. Juni iſt der ſchwediſchen Flagge 
der Durchgang durch die Dardanellen nun eben⸗ 
falls geſtattet. — Engliſche Handelshaͤuſer 
kaufen viel Getreide auf. 

Trieſt, vom 6. Juli. — Ein heute von 
Smyrna in 36 Tagen angekommenes Schiff be⸗ 
gegnete am 19 vorigen Monats in den Gemäfs 
fern von Cap St. Angelo der 39 Seegel ſtarken 
griechiſchen Flotte, wobei ſich die Fregatte Hel⸗ 
las und 6 Brander befanden. ie tuͤrkiſche 
Flotte lag bei Patraſſo. Wr ui 
Bologna, vom 7ten Juli. Unſere Zeitung 
enthaͤlt heute folgenden Artikel: „Ein von An⸗ 
cona kommender engliſcher Kurier, der in ro 
Tagen zu London ankommen muß, paſſirte am 
Aten d. durch hieſige Stadt und uͤberbringt die 
traurige Nachricht, daß ſowohl zu Smyrna 
als zu Konſtantinopel die Türken gegen die 
Rahas von allen Nationen aufgeſtan⸗ 
den find, und das Gemetzel in beiden Städ⸗ 
ten fo groß war, daß nur Wenige demſelben 
entkamen. Er ſetzte bei, daß die zwei engliſchen 
im Kanale befindlichen Schiffe von den Tuͤrken 


beſetzt wurden, und die geſammte Mannſchaft | vertvärfen eine ſolche Vermittlung zu gleichen 
am Bord das naͤmliche Schickſal gehabt habe. Zeit, da die Pforte ſie Aan me, fe wuͤrden 
Dem engliſchen Miniſter ſoll es gelungen ſeyn, ſelbſt in dem Falle die factiſchen Wirkungen der 
ſich durch die Flucht zu retten; das Schickſal der Einmiſchung der drei Maͤchte ein Schild fuͤr die 

Griechen werden und ihnen die Bewahrung des⸗ 


andern Diplomaten war noch unbekannt. Wir 5 ö ] 
wuͤnſchten wohl, daß dieſes große Unglück ſich jenigen ſichern, was ſie ihren Unterdruͤckern be⸗ 
reits abgerungen haben. Angenommen aber 


nicht erwahrte, allein es find zu viele Vermu⸗ 5 a 0 
thungen, welche es beſtaͤtigen. Spätere Nach⸗ 3) — und dieſes iſt die weſentliche, practiſche 
richten behaupten: daß die Gefandten | Anficht der Sache — daß die Pforte, ihrer con⸗ 
von Rußland und Frankreich ein Opfer ſtanten Politik treu, ſo wie ihren neulichen und 
ſtets gleichförmig gebliebenen Erklaͤrungen, eine 
ſolche Vermittlung verwirft, daun tritt, nach 
dem Zuſatz⸗Artikel, der Fall ein, daß fofort 
Maaßregeln zur Hemmung der Feindſeligkeiten 
zwiſchen den ſtreitenden Theilen getroffen und 
freundſchaftliche Beziehung mit den Griechen 
durch Hinſendung von Conſular⸗Agenten und 
Annahme gleicher Beamten von ihnen ange⸗ 
knuͤpft werden, und fo. die Unabhaͤngigkeit der 
jetzt beſtehenden Regierung Griechenlands in der 
That anerkannt wird. Im ganzen demnach, 
wenn wir von dieſem Ackenſtuͤcke die Hülle ab⸗ 
ſtreifen, die aͤhnliche Staats⸗Urkunden immer 
umgeben, müffen wir den Regierungen Gluͤck 
wuͤnſchen, deren Bevollmaͤchtigte ihre Namen 
unter dieſen wichtigen Tractat geſetzt haben, und 
die Wiedererſcheinung des Namens Griechen⸗ 
lands unter den Staaten Europas begruͤßen.“ 
Hr. Eynard ſagt in ſeiner erwaͤhnten Auffor⸗ 
Dard derung ans Publikum unter anderm: „Die un⸗ 
mit anellen zu ſegeln, wo ſich alle verſammeln gluͤcklichen Ereigniſſe bei Athen ſind der Welt 
en. 5 f bekannt und fernere Nachrichten darüber gegeu⸗ 
a Times ziehen aus dem Tractat der drei | waͤrtig nutzlos. Die hauptſächlichſten Thatſa⸗ 
Mächte in Beziehung auf Griechenland folgende chen ſind wahr. Mehreres iſt pi übertrieben: 
eventuelle Folgerungen: „Daß die bloße Ueber- worden. Folgender Bericht i zuverlaͤſſig: Ge⸗ 
einkunft zwiſchen den contrahirenden Mächten toͤdtet wurden auf dem Schlachtfelde 700, ge⸗ 
% Stande ift, den Sturm zu beſchwoͤren, der fangen 240, worunter 18 Philhellenen aus ver⸗ 
ber Griechenland auszubrechen droht, iſt ge⸗ ſchiedenen Ländern, Der Kiutaner, welcher 
Sa daß ſie die endliche Unabhängigkeit jenes Lord Cochrane und General Church unter den 
andes bewirken koͤnne, nicht unwahrſcheinlich.] Lezteren A finden glaubte, ließ die Gefangenen 
ein 7) angenommen — und dieſe Borandfets | vor ſich führen und nachdem er fie ſcharf ausge⸗ 
Kung alt noch die am wenigſten günftige für die fragt hatte, alle 18 vor een: ugen erdolchen, 
riechen — die Vermittellung wuͤrde von der worauf auch die 222 ü 
Pforte augenommen, ſo erhaͤlt Griechenland wurden. Die Milde des Seraskiers bei der Ein⸗ 


Wed facto eine nationale Regierung, durch ein | erfor fe i 
? - a TEEN „in ſo ſelt i 1 £ 1 
mean San m dr alen , C 
dans e dee eden, e nlcap nel delan.s 
abe e e der azwi enkun N azu, el ung, 7 enlan ren es x 
55 on he darauf, Rußland verliehen, fut Aab et a ee en ar 
auch noch fo ſchlaf gehaltene Lehuspflichtigkeit gegen 


er Verbindung uͤbrigbleibende ver⸗ 
nichten wird. 2) Angenommen, die Griechen] die Pfofte aus beitiaßt abaeiwiefen wurde. 


der Volks wuth geworden ſind, und 
nur der oͤſterreichiſche Internuntius 
unverletzt geblieben ſeyn ſoll.“ (Der 
Bote v. u. f. Tyrol führt für die Möglichkeit des 
hier Gemeldeten eine Stelle aus dem, kuͤrzlich 
in der allgem. Zeitung enthaltenen Schreiben ei⸗ 
nes Englanders aus Smyrna vom 1. Juni an, 
worin derſelbe von dem Eindruck ſpricht, den 
Lord Cochrane's bekannte Proklamation auf die 
Tuͤrken hervorgebracht hatte.) 

(Weder der öfter Beobachter noch hier ange⸗ 
tommene Wiener Briefe, erwaͤhnen das geringſte 
> Don biefer 189 Nachricht, mithin ift ſie is 
3 a e Beſtaͤtigung noch fehr zu bezweifeln.) 

Na einem Schreiben aus Korfu vom 23ſten 
Juni (in den Notizie del Giorno) ſoll es gewiß 
eyn, daß der engliſche Vize⸗Admiral Condring⸗ 
thon den Kommandanten der engliſchen Schiffe 
i 2 den verſchiedenen Kreuzungen die dringend⸗ 
en Befehle zugeſchickt habe, ſogleich nach den 
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nahme von Athen iſt ihm durch die Gegenwart 


der Engliſchen und franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe 
abgenoͤthigt worden. Seine Milde iſt der Kunſt⸗ 
griff des Tigers. — Flotten werden jetzt in Be⸗ 
wegung geſetzt, um Griechenlands gaͤnzliche 
Vernichtung zu verhindern. Aber damit dieſer 
Schutz auch von Nutzen ſey, iſt es nothwendig, 
daß das Daſeyn Griechenlands erhalten werde 
und daß man die Türken verhindere, den Schre⸗ 
cken, den die Ungluͤcksfaͤlle bei Athen hervor⸗ 
brachten, zu beuutzen, um das blutige Werk zu 
vollenden, welches ſie bereits begonnen haben. 
Ich ſchlage vor, daß die Subſcriptionen nicht 


eher bindend ſeyn ſollen, bis jede Liſte wenig⸗ 


ſtens 1500 oder 2000 Pfd. betraͤgt. Ich unter⸗ 
ſchreibe für jede Lifte 150 Pfd. 


Eine Zeitung bemerkt, daß ſich unter der Gar⸗ 


niſon der Akropolis auch die Capitano's befun⸗ 
den haͤtten, die ſich vor einigen Jahren der Hin⸗ 
metzelung der tuͤrkiſchen Cinwohner Athens ſchul⸗ 
dig gemacht, die ſich ihnen in der Akropolis uͤber⸗ 
geben hatten. 


Mit den Depeſchen, welche die engliſche Re⸗ 


die Nachricht von einer in Albanien ausgebroche⸗ 
nen Rebellion angekommen ſeyn. ' 


Der Courier hofft, daß die Vorſtellungen der 
drei großen Europaͤiſchen Maͤchte bei der Otto⸗ 
manniſchen Pforte nicht, wie die bisherigen, 


fruchtlos bleiben werden. Letztere gingen immer 


nur von einzelnen Maͤchten aus, die gegenwaͤr⸗ 
tigen dagegen muͤſſen, als Beweis der Einheit 
und Entſchloſſenheit, mehr Eindruck auf den Sul⸗ 
tan machen. Auch wird die neulich gethane, 


foͤrmliche Erklaͤrung der Pforte hinſichtlich der 
auswaͤrtigen Intervention, kein Hinderniß in 


den Weg legen, weil ſich dieſe ebenfalls nur auf 
die Separat⸗Noten der Bothſchafter bezieht. — 
Ueber den des geheimen Zuſatz⸗ Artikel ſtellt der 
Courier folgende Betrachtungen an: Wir wiſſen 
nicht, ob dies correct iſt oder nicht: denn wie 
laͤßt ſich etwas ſo Ungeziemendes vorausſetzen, 
als es waͤre: die Bedingungen eines anerkannt 
geheimen Artikels zu verrathen, deſſen practiſche 
Anwendung uͤberdem noch von Umftänden ab⸗ 
haͤngt, die vielleicht nie eintreten? Sollte jedoch 
wirklich eine groͤbliche Verletzung des Zutrauens 
ſtattgefunden haben, ſo wird dies zweifelsohne 


zu einer ſtrengen Unterſuchung fuͤhren, um die 
ſchuldige Parthei zu gebührender Verantwort⸗ 
lichkeit zu ziehen. F f 

Der Verluſt der Akropolis, ſagt der Conſti⸗ 
tutionel, iſt beſonders in der Hinſicht wichtig, 
daß er den Redſchid⸗Paſcha in den Stand ſetzt, 
ſich mit der Armee des Ibrahim⸗Paſcha zu vers 
einigen, um die feſten Plaͤtze der Halbinſel ſich 
zu unterwerfen und ſelbſt Napoli di Romania 
anzugreifen; die cee allein hat erſtern bis⸗ 
her gehindert, gegen Morea zu agiren. So wie 
man ſagt, moͤchte vielleicht die Ruſſiſche Flotte 
aus Kronſtadt den Weg nach dieſer Feſte ein⸗ 
ſchlagen, und ſich dort ſo ſchnell als moͤglich vor 
Anker legen, um zu verhindern, daß ſie von der 
Meerſeite her blockirt werde; zu gleicher Zeit 
würde dadurch den Tuͤrkiſchen kandtruppen im 


Peloponnes das Herbeibringen der Lebensmittel 


erſchwert, deren ſie um ſo noͤthiger beduͤrfen, als 
ſie daſelbſt alles verheert und verwuͤſtet haben. 
Sollte nun der Fall eintreten, daß die Konſtan⸗ 


tinopolitaniſche Flotte fruͤher als die Rufſiſche 


Flotte vor Napoli eintreffen wuͤrde, was nach 


den letzten Berichten aus Corfu beinahe nicht zu 
gierung geſtern von Corfu erhalten, ſoll zugleich 56 50 . echte dich 


bezweifeln iſt, ſo koͤnnen beide Seemaͤchte nicht 
lange einander im Angeſicht liegen, ohne daß es 
zum Treffen kaͤme. Es ſey denn, daß die ſchon 
ſeit langer Zeit dort kreuzenden Engliſchen Schiffe 
ins Mittel traͤten, den Ausbruch dieſes Krieges 
auf einige Zeit zu verhindern, und zu gleicher 
Zeit der gefaͤhrlichen Lage der Griechen dadurch 


ein Ende machten, daß die Feindſeligkeiten zwi⸗ 


ſchen den Tuͤrken und den Griechen eingeſtellt 
wuͤrden. Nach den letzten unglücklichen Bege⸗ 
benheiten in Griechenland iſt es augenſcheinlich, 
daß das kuͤnftige Schickſal der Griechen davon 
abhaͤnge, ob und wie Napoli di Romania ſich 
vertheidigen wird. 


Der Globe enthaͤlt folgende Bemerkungen über 
die griechifche Angelegenheit: Die Griechen ſte⸗ 
hen offenbar den Türken in Hinſicht der Stärfe 
weit nach, und in Hinſicht der Bildung und der 
Moralitaͤt haben ſie nicht viele Vorzuͤge uͤber die⸗ 
ſelben. Die Tuͤrken ſind unſere Verbuͤndeten, 
und haben ſich kein Unrecht gegen uns zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Es wäre daher von unſe⸗ 
rer Seite unpaſſend, die Griechen zu beſchuͤtzen, 
wenn wir ſie nicht zugleich hinderten, ihre offene 
ſive Operationen ſertzuſegen. In den dermali⸗ 


a7 2 5 N 
ſeyn. Man glaubt allgemein, daß die frauz. 


gen Umiſtaͤnden waͤre es leicht, in Bezug auf die 
Inſeln, die Sache in dieſem Sinne in Ordnung 
bringen: man koͤnnte die Tuͤrken blokiren und 

fe hindern, die Dardanellen zu verlaſſen: und 

von der andern Seite koͤnnte man die Griechen 
auf den Inſeln hindern, andere Expeditionen 

abzuſchicken, als die auf die Seeraͤuberei, welche 

letztere die europaͤiſchen Eskadern ohnehin ſtets 

unterdruͤckt haben. Hinſichtlich des Continents 
iſt die Sache ſchwieriger. Es wäre wohl durch 
eine europaͤiſche Militairmacht, die ſich auf der 
Landenge von Corinth feſtſetzte, dahin zu brin⸗ 


gen, daß keine Druppen dort herein noch heraus 


dringen koͤnnten. Ibrahim Paſcha, ohne Huͤlfe 
zur See, würde bald nach Egypten zurückkehren 


muͤſſen, und Morea könnte der Zufluchtsort für 


die Griechen des Continents werden, die ſich 
dorthin zurückziehen wollten. Keine Mahome⸗ 
daner wohnen in Morea, außer in den Staͤdten 
Coron und Modon, und die albaneſiſche Colonie 
Cala, die vor kurzem die Garniſon von Pa⸗ 
tras bildete. Es wäre zu mwünfchen, daß dieſe 
Mahomedaner, deren 3 l ſich nur auf e 
tauſend belaufen kann, ſich dazu verſtaͤnden, die 
Ländereien in Rumelien anzunehmen, die die 
Griechen haben verlaſſen muͤſſen, oder noch ver⸗ 
laſſen werden, wogegen die griechiſchen Fluͤcht⸗ 
linge aus Rumelien ihre Stelle in Morea einneh⸗ 
men koͤnnten. Wir behaupten nicht, daß dieſes 
f tel das einzige oder vorzugsweiſe zu ergrei⸗ 
liter e allein wir glauben, daß die Dring⸗ 
ichkeit der Umſtaͤnde einige Maaßregeln diefer 
Art nothwendig machen werde. Die großen 
te Europa's interveniren, um die Ausrot⸗ 
tung der Griechen zu verhindern. Sie koͤnnen 
eine Menge Foͤrmlichkeiten uͤbergehen, die noͤ⸗ 
thig waͤren, wenn es ſich von einer Nation han⸗ 


delte, deren Unabhaͤngigkeit laͤngſt feſtgeſtellt 


wäre: und die nur äußere Huͤlfe ſuchte. Ver⸗ 
muthlich werden auch manche Schwierigkeiten 
durch Nachgiebigkeit von Seiten der Tuͤrken ver⸗ 
ſchwinden, wenn ſie endlich einſehen, daß die 
verbuͤndeten Mächte auf dem Punkte find, nicht 
ehr blos im Wege von Vorstellungen zu Werke 
den, ſondern handelnd aufzutreten. 


Afrika. 


IR Driefen aus Gibraltar, im Globe und 
aveller, ſollen mehrere franz. Handels⸗ 


ſchiffe von den Algierern weggenommen worden 


ſen werden wurde. 
Neuſüdamerikaniſ 


einige 


tte bei einem Angriff auf Algier zuruͤckgewie⸗ 
enen 1 2. 
! F AA % 
e Staaten. 
Laguayra, vom 19. April. — Nachrichten 
aus Bogota zufolge, haben die Gegner der Bo⸗ 
livarſchen Conſtitution in Peru die dort befindli⸗ 
chen Columbiſchen Truppen bewogen, ſich gegen 
Quito in Marſch zu ſetzen, um dieſe Provinz 
nebſt Guayaquil und Aſuay von Columbien los⸗ 
zureißen und zur Foͤderation mit Peru aufzufor⸗ 
dern. Sie ſind 1800 Mann ſtark und ſtehen un⸗ 
ter Buſtamante's Befehl. Doch ſind unſererſeits 
bereits anſehuliche Gegen-Anſtalten getroffen. 


Alle ſuͤdlichen Departements haben zu den Waf⸗ 


fen gegriffen, und zwei Kriegsſchiffe nebſt den 
. und Pllingrot, kreuzen an der 
K ſte. 1 N \ 1 
Die New⸗Dimes enthalten ein Privatſchreiben 
Fee nach wel 5 
. N 5 entſche er 2 I 2 
ie Braflianer haben Heede ode Sllennbe ergeif⸗ 
fen und die Buenos⸗Ayrier, in Folge der Be⸗ 
ſchwerden und des Mangels an Lebensmitteln, 
und durch Deſertion viele Leute verloren. 


Braſilien. 


Rio- Janeiro, vom 11. Mai. — Am arſten 
ſegelte von Buenos⸗Ayres das Brittiſche Packet⸗ 
ſchiff, beſtimmt nach Montevideo, Rio⸗Janeiro 
und Falmouth, ab. Es war ſeit dem ryten auf⸗ 
gehalten worden, um Herrn Garcia hieher mit⸗ 
zunehmen, von dem die Rede ging, er ſey zur 
P wegen 97 AA ai 4 919 
Hofe beauftragt, und es fei wahrſcheinlich, da 
er von hier weiter nach England gehen werde. 
Als das Packetſchiff hier ankam, ſtſeg Herr Gar⸗ 
cia in der Eigenſchaft als, an den K. Großbrit. 
Hof ernannter, Argentiniſcher Geſandter, zu 
Jedermanns Erſtaunen, unter Salutſchuͤſſen von 
den Forts hier ans Land. Er hat einige Confe⸗ 
renzen mit dem Kaiferl. Miniſter des Auswaͤrti⸗ 

en gehabt, und das Packetboot ſetzt ſeine weitere 
ahrt ohne ihn fort. „ 

Nach er Zeitung waͤren in Cork 
drei Schiffe aus Liverpool angekommen, um die 
Mannfchaft einzunehmen, die Oberſt Coltle für 
Braſilien auwirbt. 
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Vermi chte Nachrichten. 
m 11. dag ee 5 — betteln⸗ 
⸗Geſelle von 


der Schneider der Armenpolizei ver⸗ 
haftet, worauf mehrere fremde Geſellen und 
Lehrlinge derſelben Profeſſion nebſt einigen Men⸗ 
chen aus den niedrigſten Volks⸗Claſſen den 
Verhafteten des Abends gewaltſam zu befreien 
verſuchten. Der Auflauf mußte durch militairi⸗ 
ſche Huͤlfe auseinander getrieben werden. Da 
am folgenden Tage Abends die naͤmlichen Auf⸗ 
tritte, obwohl ebenfalls vergeblich, wiederholt 
wurden, ſo erließ der Senat am Taten ein fehr 


ſtrenges Proclam in acht Paragraphen, um die 
vollkommene Wiederherſtellung der Ruhe zu be⸗ 


‚Fördern, N 

Oer Graf von Saviesky, einer der reichſten 
Lein cen Em bat kuͤrzlich in einer einzi⸗ 
gen Partie Piket 20,000 Morgen Wald und ein 
praͤchtiges Schloß am Ufer der Eſter an den Fuͤr⸗ 
ſten Dolgorucki verloren. Dieſer Graf Saviesky 
iſt derfelbe, der als Geſandter in Conſtantinopel, 


im Schachſpiel von einem Capudan Paſcha zwoͤlf 


Sklaven und 16,000 Leopardsfelle gewann. Die 

Sklaven ſetzte er in Freiheit, und die Felle ver⸗ 

Taufte er in Ungarn um 1,600,000 Fr. 
n (Pariſer Zeitung.) 


Breslau, den 25. Juli. — Am 17ten des 
Abends gegen 10 Uhr entſtand in einem Pferde⸗ 
ſtalle auf der Oder⸗Straße durch die Unvorſich⸗ 
tigkeit eines Kutſchers Feuer. Derſelbe hatte 
die Thuͤre der blechenen Laterne, um beſſer ſehen 
zu koͤnnen, geoͤffnet, und war anderen Geſchaͤf⸗ 
ten nachgegangen. Bei ſeiner Zuruͤckkunft fand 
er das Streu⸗Stroh in vollen Flammen. Ueber 
dem Bemuͤhen, das Feuer ohne fremdes Hinzu⸗ 
kommen zu loͤſchen, erhielt er an feinem Körper 
mehrere Brand⸗Wunden. Erſt durch Huͤlfe der 
Hausgenoſſen wurde das Feuer gelöfcht. 3 

Am 14ten rettete der Musketier Sperlich, 
vom raten Koͤnigl. Infanterie Regiment einen 
6 Jahr alten Knaben, der in die Oder gefallen 
war, an welcher er aufſichtslos geſpielt hatte. 
Die Rettung des Knaben wurde dadurch erleich⸗ 
tert, daß er ſich an einem Weidenſtrauch, der 
am Ufer ſtand, feſthielt. ö 


Am 19ten des W begab ſich ein eilf 
athias⸗Muͤhle auf 
einen hinter den letzten Raͤdern derſelben in die 


Jahr alter Knabe an der 


— 


Oder hinausragenden Balken, um don da feine 
Angel auszuwerfen. Kaum dort angelangt, uͤber⸗ 
fiel ihn ein Schwindel und er ſtuͤrzte in die dort 
bedeutende Tiefe f 
Geſelle Wilhelm Boch nick, aus genannter 


des Waſſers. Der Muͤller⸗ 
Muͤhle, welcher den Knaben in das Waſſer fallen 
ſah, ſtuͤrzte ohne Zaudern nach, ergriff ſchwim⸗ 
mend den Knaben, und brachte ihn unbeſchaͤdige 
wieder ans Ufer. . 1 
— 8 ee ee — 
Mann, fand am 2often d ends ſei 

Tod beim Baden an unerlaubter Stelle. - nu 

Am: ıgten ſtarb eine 48 Jahr alte Frau am 
Schlage, den ſie ſich in Folge unmaͤßiger Trun⸗ 


kenheit zugezogen hatte. 


Am röten wurden durch den Polizei⸗Sergean⸗ 
ten Pluge, vor dem Ohlauer⸗Thore 2 Wild⸗ 
diebe aus dem Ohlauſchen Kreiſe verhaftet, als 
ſie eben zwei, in königlichen Forſten friſch ges 
ſchoſſene Rehe, zu welchen ſie in dem hieſigen 
Wlldpretthaͤndler Seipt bereits einen Käufer 
gefunden hatten, unter ſeiner Begleitung nach 
der Stadt bringen wollten. N 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde in Be⸗ 
ag genommen: ein 24 Ellen langes und vers 
haͤltnißmaͤßig breites Fiſcher⸗Netz, und ein kron⸗ 
goldenes Ohrgehaͤnge mit gefaßten Granaten, 
und 2 Frauen⸗Ueberroͤcke. k 

Gefunden wurden am ıöten auf ber Ohlauer⸗ 
Straße, 2 deutſche Schluͤſſel, auf der neuen 
Sandſtraße, ein großer deutſcher Schluͤſſel, und 


am 1Hten auf der goldenen Rade⸗Gaſſe, 3 Stuͤck 


mittelſt eines Riemens zuſammengebundene 
Schluͤſſel. Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde 
ſind noch nicht ermittelt. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 36 maͤnnliche und 28 weibliche, 
uͤberhaupt 64 Perſonen. Unter dieſen an Kraͤm⸗ 
pfen 18, an Abzel rung 19. Den Jahren nach 


befanden ſich unter den Verſtorbenen von 1 bis 


10 Jahren 42, von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 
bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 3, von 
70 bis go Jahren 4. W150 gr 

In derſelben Woche ift an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht, und nach folgenden Durch⸗ 


ſchnittspreiſen verkauft worden: 


1751 Schfl. Weitzen à 1 Kthl. 17 Sgr. 7 Pf. 


2116 wRoggen a 12 17 ge 
181 SGerſte a r „ 1 „ 8. 
1087 2 „ 1 


Hafer à — 10 


* 


anhin if der Schfl. Weitzen um 4 Sgr. 5 Pf. und noch andere es gleichſam, wie ein klektriſcher 
en ae e en 5 — 4 * 90 Schlag traf, ſo ſah ich mich gensthiger, dieſen 
» SGerſte⸗ 1 „7 Gegenſtand unter einer andern Firma zu ver⸗ 
Hafer 3 +» 9 | anftalten, ob ich gleich in meinem Vortrage aufs 
theurer geworden. . E 8 1 Fon — — 
Durch di ' sig, | dervolle Firmament nicht 2 
ae A N ea allein, ſondern für Jedermann, der einer m 
Salzringe, welcher nach Enthällung des Bluͤcher⸗ Betrachtung fähig iſt, gemacht hat, Weiß N 
ſchen Standbildes wohl der ſchoͤnſte Platz in hie⸗ nr en ar . Verh Iemiffe 
ger Stadt werden dürfte, iſt derſelbe in voriger erkennen, die wir d 18 5 ak 
Woche auch noch von den letzten auf ihm befind⸗ des verſchiedenen Standpunktes der Erde gegen 
lich geweſenen Grundbuden, für welche die Com⸗ die Soune aufs hoͤchſte bewundern muͤſſen, weil 
mune andere Plaͤtze angewieſen hat, geraͤumt, ſich daraus die verſchiedenen Erſcheinungen, die 


f ; die abwechſelnden Tages- und Nachtlaͤngen, und 
8 Aae allen Buden befteiter Platz die Veraͤnderungen der Jahreszeiten etreffen, 


: von ſelbſt ergeben. Alle dieſe Veränderungen 
vorigen Monat haben 27 Perſonen das werden in di a e 
diefes Buͤrgerrecht erhalten. | werden in dieſem Vortrage ganz popular, 


N a beißt: aufs deutlichſte gezeigt und erklaͤrt, fo 
Im nemlichen Monat find aus Oberſchleſten fie allch der begreifen kann, der nicht die ge⸗ 
hier angefoniien: 133 Schiffe mit Bergwerks⸗ ringſte Vorkenntniß dieſer Wiſſenſchaft befigt. 
Produckten, 188 Schiffe mit Brennholz, 75 Gaͤnge Aber auch diejenigen, die ſich im Stillen theore⸗ 
mit Bauho 2ͤĩ7W¾⅛Zn eich aber dieſen See be rt haben, wer⸗ 

In demſelben M e bieſigen Markt den es nicht bere inen Vortrag mit ihrer 
gebracht und verkauft worden; an Koͤrnern: Gegenwart zu beehren, indem ſie ſich bei der le⸗ 
bendigern Darſtellung durch Wort und Bild dieſe 
göttliche Sache von Neuem verſinnlichen und uͤber⸗ 
dies meine Rede uͤber die Natur nicht mit Gleich⸗ 
guͤltigkeit anhören werden. BR: 

Zu dem allen wird noch eine genuͤgende Beleh⸗ 
rung uͤber die Materie der Sonne, des Mondes, 
der Planeten und Kometen hinzugefuͤgt, ihre 

dewohnbarkeit mit Vernunft und analogiſchen 
Schluͤſſen bewieſen, Sonnen⸗ und Mondfinſter⸗ 
niſſe aufs deutlichſte gezeigt, und die Urfache 
angegeben werden, warum wir den Mond nur 
it = 5 5 Na 4 allein 12 
des ſchnoͤden Gewinnſtes halber, der für m 
daraus erwachſen mag, gen up, 
um meine Mitmenfchen über einen noch wenig 
gekannten und doch fo wiſſenswuͤrdigen Gegen: 
ſtand zu belehren, und ihnen den intereſſanteſten 
Stoff zum Nachdenken zu geben, wird dieſe Vor⸗ 
leſung, gleich wie in Deutſchland, auch hier 
veranſtaltet; auch wiederhole ich noch einmal, 
daß fie für das ſchoͤne Geſchlecht eben fo anziehend 
iſt, als für das Unfrige, und um deswillen iſt 
auch der Eintrittspreis zu deren leichteren Theil⸗ 
nahme geſtellt, ſo wie auch die Herren Studenten 
und die Übrige ſtudirende Jugend höherer Ord⸗ 
nung, am Eintritt nur die Hälfte, nämlich 
6 Ggr. entrichtet. 5 


10121 Schfl. Weitzen, 8865 Schfl. Roggen 

ares Schff Gerſte, 9139 Schfl. Hafer. An 
Brodt: 2611 Ctur. An Fleiſch: 442 Centner 
69 Pfund. N 


Die Au un ir di N 
Wiſſe merffanfeit, die mehrere Freunde der 


ewieſen, veranlaßt mich, einem hochverehrten 
nn cum dieſen intereffanten Gegenſtand deutli⸗ 
2 Licht zu ſetzen; unſtreitig iſt er der merk⸗ 
o igfte aus dem wiſſenſchaftlichen Gebiete, in⸗ 
dein er die unbegreiflichen Wunder, von denen 


das die Hauptabſicht diefer Veranstaltung i 

N Cl 

en Sopernitanifche Planeten - Syſtem nach 

fle " dazu eingerichteten großen Gemälde zu er⸗ 
; Größe, ihre Bewegun⸗ 


das Reanzugeben, und da alle dieſe Wahrheiten 
boa ele der Aſtronomie ſind, ſo machte ich 
ſcriptlon un che Unterhaltung iu meiner Sub⸗ 
populäre Aſtrer der Benennung: „Vorleſung über 
merkte, da gi mie“ bekannk, allein; da ich bes 
Äberreichte Aber denen ich ſie zur Subſcription 

F das Wort „Aſtronomie“ ſtutzten, 


5 «3 


Dieſe Vorleſung über Erd⸗ und Himmels⸗ Am aoſten d. Mes. endete ein ploͤtzlicher Schlag⸗ 
kunde wird übermorgen, den 27. July, Freitag fluß im Bade zu Reinerz das t eure Leben unſe⸗ 
Abends g Uhr, im Locale des Hrn. Coffetier Lich⸗ rer treuen vielgeliebten Mutter und Schwieger⸗ 

horn, im Kornſchen Hauſe, unfehlbar ſtatt haben, mutter, der verwittw. Frau edge: Juliane 
und um halb 10 Uhr endigen, als wohin ich alle Hollmann, geb. Su fchfe, in Mrem ssften 
Verehrer dieſer Wiffenfchaft, insbeſondere aber Jahre. Indem wir die Ehre haben, Verwand⸗ 
meine hochverehrten Herren Subſcribenten nebſt ten und Freunden dieſen eben ſo unerwarteten 
den Damen auf das ehrerbietigſte einlade; 1 Billet] als ſchmerzlichen Verluſt anzuzeigen, bitten wir 
für 1 Perſon koſtet 12 Gr.; hingegen für einen um deren file Theilnahme. 


Herrn mit einer Dame nur 16 Gr. Billers ſinddt Louiſe Lö ſch, geb. Hollmann. 
i m in ach — Kornſchen Buchhand- | . Friedr. Loͤſch. u 
ung und in me N i ien⸗ N 3 

0 nnen eee Mit gebeugtem Herzen benachrichtige ich meine 


Stra O. 20. . ‘te 
M = Ende A Verwandten und Freunde von dem am 20ſten 
d. Mts., beim Baden erfolgten Tod meines ein⸗ 
ER zigen theuren Sohnes, der Stuͤtze meines Alters, 
Dien Verwandten und Freunden in Schleſien und verbinde damit den innigſten Dank fuͤr die bei 
zeigen das eee eee a ſeiner Beerdigung mir ſo vielfach bewieſene 
am 1tten d. Mts., im ſechszehnten Jahre an Theilnahme. Breslau den 24. Juli 1827. 
n 1 mit betruͤbtem Her H Thielemann, Sprachlehrer. 
zen ganz ergedenſt nn. Das am 16ten Juli 1827 erfolgte Ableben der 
1 e es zten, .22jährigen Tochter des Majors Vatteri, 
8 ge aul. Namens Julie, zu Machwitz bei Ohlau, mar 


f e ee ee e, e ; de AR R Listen Etre 
Am 17ten Juli wurde meine Frau, Caroline e ſehr betruͤbten er 
Webs kh, d 9152 em abs „ und Geſchwiſter. 
luͤcklich entbunden. A* en 
: 1 den 20. Juli 1827. Für. die durch Waſſerfluthen Verunglückten 


Martin Websky. des Mittelwalder und Habelſchwerdter Kreiſes 
˖ a erhielt Unterzeichneter ferner: 

. C 223) verw. Frau Schiller, geb. Suſchke 10 reir, 
Die am axſten d. Mts., Nachts 2 auf 12 Uhr, 229) Aus Troplowitz durch Herrn Rend. Ritter 
glücklich erfolgte Entbindung feiner lieben Frau, geſammelt feilt 2 fgl. 230) Von der Gemeinde 
Julie geb. Vovet, von einem Kraben, beehrt rc — 8 
ſich Ey Verwandten und Freunden hiermit S. v. B. Crtlr. ze fg. AN weidn. Angers 
rh enſt anzuzeigen. 40 Un Na durch Herrn Vörſt. Bernhard, 14 ktlr. 
a 5700 nn fer 2 gl. ü of; 233) 8 irtlr. 234) Von 
er Apothek. D. „einem Ungenannten zrtl e. f 

a i * Sa e N r e a üben Gottlieb Korn. 


Theater⸗Anzeige. Mittwoch den asſten: Der Verräther. — Herr Hagedorn, 

r vom Theater zu Koͤnigsberg. Hierauf: Braut und Braͤuti⸗ 
Eh gam in einer Perſon. 5 n 

2 re Donnerſtag den 26ſten: Zum erfienmal: Kunſt und klebespro⸗ 

bau gte ben. Poſſe in 1 Act von Caͤſar. Max. Heigel. Walter, Herr 


Angely, Regiffeur vom Koͤnigsſtaͤdter Theater zu Berlin, als Gaſt. 

Wie de Hierauf: Der häusliche Zwiſt. Zum Beſchluß. Das Ehe⸗ 
paar aus der alten Zeit. Duͤval, Herr Angely. . 
Teeeitag den ayſten: Der Obriſt. Hierauf; Die beiden Britten. 
8 0 * Erſte Beilage 


er ee 
Erſte Beilage zu No: 87. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| Be Vom 25. Juli 1827. en 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs-Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: > 
Styx, E.,; sieben Schnurren. Für Männerstimmen componirt von E. Kerninger. 4. 
Halberstadt. Brüggemann. br. ö 1 Rchlr. 10 Sgr. 
Foͤrſter, Rafael, Kunſt u. Kuͤnſtlerleben in Gedichten. M. Kpfrn. gr. 8. einig — 8 05 Fu 
. + 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Geiſtes⸗Funken, aufgefangen im Umgange mit F. L. Zacharias Werner. Herausgeg. von J. Re⸗ 
giomontanus. M. Werner's Portrait. gr. 8. Wuͤrzburg. Etlinger. br. 223 Sgr. 
Richard, maleriſche Reiſe durch einen großen Theil der Schweiz vor und nach der Revolution. 
M. 56 Kpfrbl. und Anſicht. Neue Ausg. gr. 8. Gotha. Hennings. br. 4 Rthlr, 
Goͤthe über Kunſt und Alterthum. öten Bds. 1s Heft. 8. Stuttgart: Cotta. br. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Vie de Napoleon Buonaparte, Empereur des Francais precedee d'un 
tableau preliminaire de la Revolution Frangaise par Sir Walter Scott. 
gr. 8. Paris. 9 volumes. br. 22 Rthlr. 15 Sgr. 

Von dieſer franzoͤſiſchen Ueberſetzung, die in Paris erſcheint, find-fo eben die 6 erſten Bände 


angekommen; der 7 — gte Band ſoll dieſer Ausgabe raſch folgen. 


. eee n * Lac 
Heilquellen Schleſiens und der Grafſchaft Glatz, 
dargeſtellt h 


N 2 u 
Be ah At Dr. Carl Friedrich Mo ſch, 12 
Proſeſſor an der Köulgl, Ritter⸗Akademle zu kiegniz u. mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitgliede 
ö ee Mit Kupfern. en 8 
Preis: 1 Rthlr. 15 Sgr. 


0 Angekommen e Fremde. ee 
Ob dn den drei Bergen: Se, Durchl. Prinz Paul v. Wuͤrtemberg, von Karlsruhe; Hr. Schmidt, 
90 deramtmann, von Liegnitz. — Im goldnlen Schwerdt: Hr. Brandt, Hr. Prowe, Kaufleute, 

Pie . Witzlow, Kaufmann, von Stettin; Hr. Liſſer, Kaufmann, von Landsberg; Herr 

ittvon, Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor, von Steinau. — In der goldnen Gans: Hr. v. Pieglo⸗ 
bebe Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath, von Poſen; Hr. Künzel, Kreis⸗Juſtizrath, von Königsbergs Herr 

au Ober Landes⸗Gerichts Rath, von Ratibor; Hr. Elsner, Gutsbeſ., von Rendörſel; Hr. Mi⸗ 

owitz, Kaufmann, von Berlin; Hr. Wilke, Kreis⸗Einnehmer, von Kottbus; Hr. Wittenftein, - 
Kaufmann, von Barmen 5 85 Dubersdorff, Kaufmann, von Stettin. — Im blauen Hirſch: 
b. Macieiowsky, Profeſſor, von Warſchau; Hr. v. Aulock, von Pangel; Hr. Fiſcher, Ober⸗Amt⸗ 

on Rlonz. — Im Rautenkranzt Hr. v. Kurſſel, Oberſt⸗Llent., von Bonn; Hr. Wer⸗ 
\ nalrat „von Ratibor. — Im goldnen Baum: Hr. v. Ziegler, Nittmeifter, von 
Hr. v. Radolinsky, von Kaliſch; Hr. v. Gaffron, von Mittel⸗Schreibendorff; Hx. v. Tſche⸗ 
A von Liegnitz. — Im weißen Adler: Hr. v. Goͤrne, von Papoutkaul; Hr. v. Por 
ia Hr. Bergmann, MegierungssKalkulator, von Oppeln; Hr. v. Bodelberg , Obriſt, 

5 Hr. Rau, Dokt. Med., von Trachenderg; Hr Promuitz, Gutsbe) , von Sacke rau; 
Ef; atke, Jene eue r. Ditfurt, Ober Lehrer, ſämmtlich von Magdeburg. — 
en Stube: Hr. v. Przyiewsky, Ober Grenz Kontrolleur, von Kempen; Hr. Pos 


= da = | 


richter, Oberamtmann, von Kreuzburg; Hr. v. Lukomsky, Probſt, a. d. G. H. Poſen; Hr. Growsky, 
Rath, Hr. v. Klslansky, beide aus Polen; Hr. de la Barre, Kaufmann, von Stettin; Hr. Philippi, 
Doktor, von Grabowo; Hr. Stablewsky, Gutsdeſ., von Koloczkowo. — In 2 goldnen Löwen: 
Hr. Schnakenberg, Fabrik Unternehmer, von Kraſchewo; Hr. Baſſet, Gutsbef., von Gros-Zoͤllnig. 
— Inder goldnen Krone: Hr. Kruͤger, Oberamtmann, von Zedlitz; = Peukert, Haupt 
Steuer-Rendant, von Schweidnitz. — Im Kronprinz: Hr. Mittelſtaͤdt, Juſtiz-Commiſſ., von 
Poſen; Hr. Wichler, Oberlehrer, von Lauban, Schmiedebruͤcke No. 49, 


N ö 

(eingegangene Beiträge) Bei unterzeichnetem find neuerdings folgende Unterſtuͤtzungs Beitrage 
eingegangen: Für die Krotosziner Abgebrannten: Von einem Ungenannten 5 Nthlr. Für die im Habelſchwerd⸗ 
ter Keie durch Waſſer Verunglückten: Von mehreren Schülern des Eagelingfchen Inſtituts aus deren Spar⸗ 
bächfen 1 Kihlr. 241 Sgr. Von der Freimaurer⸗Loge Wildelm zur gekrönten Säule zu Oels, 10 Rthlr. Von 


F. J. E — t. 1 
Kress, Ennfaffen ud die es Loͤwenberger Kreifes zu 2 Drittel und 1 Drittel. Von dem Herrn Regieruugs⸗Buch⸗ 
balter Buchwaldt 3 Rthir. — Königlicher Polizei⸗Präſident. Heinke. 
—(Seffentlſches Aufgebot.) Auf den Antrag der Rittmeiſterin von Elsner, geborne 
Arndt, werden von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejenigen, welche an 
die auf dem Gute Simsdorff, Striegauſchen Kreiſes, Liegnitzſchen Fuͤrſtenthums, sub Rubr. III. 
No. 3 und No. 5 ad decretum vom 24. November 1777 fuͤr die Caroline Eleonore Arndt und 
die Chriſtiane Sophie verw. Arndt geb. Wirth, eingetragenen und jetzt zu loͤſchenden Kapitalien 
von reſp. 2234 Rthlr. 26 Sgr. 63 Pf. und 2209 Rthlr. 26 Sgr. 67 Pf. und die darüber unterm 
29, November 1777 ausgefertigten und verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtrumente als Eigen⸗ 
thuͤmer endlich als Ceſſionarien oder Erben derſelben, Pfand- oder ſonſtige e An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu dere Angaben 
ausgeſetzten Termine den 31. Aug uſt d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem ernannten Com⸗ 
miſſarius Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Behrends auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Partheien⸗Zimmer, entweder in Perſon, oder durch Bevollmaͤchtigte (wozu ihnen auf den Fall der 
Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien der Juſtiz-Commiſſarius Neumann, 
Dziuba und Bolzenthal v rgeſchlagen werden,) anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber 
das Weitere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereſſenten werden 


mit ihren Anfprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen 


aufgelegt, die verloren gegangenen Inſtrumente für erloſchen erflärt und in dem Hypothekenbuche 
bei dem verhafteten Gute geloͤſcht werden. Breslau den 23. April 1827. 
. . aoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen. 

8 (Publitandum.) Auf den im Fuͤrſtenthum Liegnitz und deffen Haynauſchen reife gelege⸗ 
nen Gütern Vorhaus, Samitz, Kitſchkemuͤhl, Hammer, Hintereck, Antheil Ober-Bielau nebſt 
Unterthanen zu Goͤllſchau und Reiſicht haftet sub Rubr III. des Hypothekenbuches, und zwar sub 

No. 1 daſelbſt ein Kapital von 350 Rthlr. 4 Gr. 9% Pf., oder 437 Thlr. 18 Sgr. ſchleſiſch, wel⸗ 


ches zufolge Conſenſes des Landes⸗Hauptmanns des Fuͤrſtenthums kiegnitz d. d. 11. April 1676 aus 
der Schuldverſchreibung des Siegismund Dia} hoff und deſſen Frau Anne Marie geb. Arnold 


auf ihrer Scholtifei zu Samitz bei Lüben, auf ihrem Gute ebendaſelbſt, das Brachvogelſche ges 


nannt, ſo wie auf Allem, was fie an liegenden Gründen unter dem kuͤbenſchen Renk⸗Aunte beſeſſen 


pfandweiſe für die Kinder des Michael Prieſemuth, Fleiſchhauer zu Luͤben, naͤmlich die Brüder 
Michael und Hans Friedrich Prie ſemuth, deren Bormuͤnder das Darlehn ausgeliehen, verſi⸗ 


chert worden. Da daſſelbe auf Vorhaus, Samitz und den uͤbrigen zuerſt genannten Guͤtern, wo 
es eingetragen iſt, auf Anſuchen der jetzigen Beſitzer dieſer Güter geloͤſcht werden ſoll, jedoch weder 


der Original⸗Conſens des Landes⸗Hauptmann noch zu beſchaffen, noch deſſen Inhaber ‚namlich 


die Gebrüder Michael und Hans Friedrich Priefem uth, deren Erben, Ceſſionarſen, Pfandneh⸗ 
mer, oder wer ſonſt in ihre Rechte getreten und en quocunque capite den Beſitz oder Anſpruch daran 
habe, fo wie ihr Aufenthaltsort, dergeſtalt nachzuweiſen geweſen, daß fie zur Quittungsleiſtung 
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aufgefordert werden koͤnnten, eine Quittung auch nicht aufzufinden iſt, ſo werden gedachte Erben, 
Ceſſionarien, Pfandnehmer oder ſonſtige Praͤtendenten hiermit aufgefordert, in Termino den aaſten 
Auguſt d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Nath 
Mikulowsky auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Geric t erſoͤnlich, oder durch gehoͤrig bevollmaͤchtigte 
und vollſtaͤndig informirte Mandatarien aus der ih rien, von 
ihnen die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Naͤthe Fichtner und Ziekurfch, und die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Dreutler, este und Wunſch vorgeſchlagen werden, zu erfcheinen, das Conſens⸗Inſtru⸗ 
ment beizubringen, ihren Anſpruch daran, ſo wie an die Forderung ſelbſt nachzuweiſen und ſich zu 
legitimiren. Der Ausbleibende hat zu gewaͤrtigen, daß ihm ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
und nach erfolgter Rechtskraft der alle Auſprüche treffenden Praͤkluſoria mit Loͤſchung der Poſt in 


den Hypothekenbuͤchern verfahren werden wird. Eben fo haftet auf den Vorhauſer Gütern Samitz, 


Kitſchkemuͤhl, Hammer, Hintereck, Antheil Ober-Vielau, nebſt Einſaſſen zu Goͤllſchau und Reis 
icht enb Rubr. III. No. 9 des Hypothekenbuches littera c, desgleichen auf Sophienthal im ꝛten 
iegniger Kreiſe sub Rubr. III. No. 3 und auf Jakobsdorf in demſelben Kreiſe sub Rubr. III. 
No. 3 aus dem Teſtament und den Codizillen des vorigen Gutsbeſitzers Johann Gottlieb Otto Gra⸗ 
fen Beeß d. d. Wien den 20. Februar 1771 und Loͤwen den 2. October 1777 fuͤr deſſen ſaͤmmtliche 
W die zur Zeit feines Todes (am 13. März 1728 zu Berlin erfolgt) in ſeinem Dienſt waren, 
mit Ausnahme des Johann Roͤslers ein volles Jahrlohn als Legat, welches ex Decreto vom 
9 December 1782 von Amtswegen ohne Ertheilung eines Rekognitions⸗Scheins eingetragen iſt. 
n einem Entwurf zur Ertheilung zwiſchen den Erben werden: a) der Kammerſchreiber Johann 
org Weighard, b) der Bediente Schwarz, c) der Kutſcher Johann Chriſtoph Bruͤckner 
aus Nauſchte und d) der Koch Johann Franz Melzer, als Dieufiboten aufgeführt. Da aber wer 
der Quittungen von ihnen aufzufinden, noch ihr Aufenthalt zu erforſchen, oder mit Gewißheit zu 
entnehmen iſt, wie viel ſie noch zu fordern haben, oder ob außer jenen Perſonen, nicht noch andere 
Domeſtiken ähnliche Anfprüche haben, fo werden die Benannten, ſo wie ihre Erben, Ceſſtonarien, 
oder wer an ihre Stelle, in ihre Rechte getreten, überhaupt die Domeſtiken, welche einen Anſpruch 
zu haben vermeinen, vorgeladen, perſoͤnlich oder durch einen Bevollmächtigten aus der Zahl der 
dieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, als wozu ihnen die obgedachten Juſtiz⸗Commiſſarien vorgeſchlagen 
Duden, in Termin den 24. Auguſt d. J. auf dem Ober⸗Landes⸗Gerichte hierſelbſt Vormittags um 
Auferle zu erſcheinen, ſich zu legitimtren und ihre Anſpruͤche zu erweiſen, da der Ausbleibende mit 
fodann 9125 ewigen Stillſchweigens die Praͤkluſion feiner Real⸗Anſpruͤche an die Grundſtuͤcke, und. 
den B ie koͤſchung des Legats in den Hypothekenbuͤchern zu erwarten hat. Es haftet ſerner auf 
feh orhaufer Gütern Samitz, Kitſchkemuͤhl, Hammer, Hintereck, Ober⸗Bielau, nebſt Einfaf- 
lech 8. Gollſchau und Reiſigt im Hypothekenbuche Rubr. III. No, 2 ein Kapital von ſechshundert 
Kehl und ſechszig Thaler 16 Groſchen (als Reſt von 10666 Athlr. 16 Gr., wovon die übrigen 10000 
für b. ad Decretum vom 29. December 1798 gelöfcht find) vermöge Conſens vom 19. Juni 1739 
die Vormundſchaft des minorennen Carl Gottlob Oswald Aßmann, welche den 8. Mai 1769 


an den Rektor Böpel zu Löwen als natuͤrlichen Vormund feiner Kinder erſter Ehe gerichtlich cedirt 


Pe Vibengfi, ausgefertigte Conſeus⸗Inſtrument nebſt der Ausfertigung der Ceſſion vom Z0ſten 
be guſt 1769 verloren gegangen, und nicht zu ermitteln iſt, ob der Poͤpel, ſeine Erben, der Guts⸗ 


d. J. Ben Briefs⸗Inhaber Anfprüche zu machen haben vorgeladen, in Termino den 24. Auguſt 


erſcheinen, ſich N 8 . 
en Nee, zu legitimiren und mit Beibringung der Beweiſe ihre Anſpruͤche darzuthun, widri⸗ 


der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von denen 


Endlich haftet auf den Vorhaufer Gütern Samitz, Kitſchkemuͤhl, Hammer, Hintereck ꝛc. sub 
Kubr. 111. No. 9 littera kauf Sophienthal No. 6, aufs Jacobsdorf ebenfalls No. 6 ein Legat aus 
dem Teſtament und Kodizill des ehemaligen Gutsbeſitzers Johann Gottlieb Otto Graf von Beeß 
vom 20. Februar 1771 und 2, October 1777, welches ex Becreto vom 9. December 1782 von Amts 
wegen, ohne Ertheilung einer Rekognition intabulirt worden. Es ſind naͤmlich der Auguſte von 
Tanner, geb. v. Daun, welche nachher mit dem Koͤnigl. Preuß. Hauptmann v. Hayn verehe⸗ 
licht, von ihm ſeparirt und ſpaͤter an den Hauptmann Regiments v. Hordt, Emanuel Andreas 
Grafen Manzi de Campo y Namias wieder verheirathet geweſen, und am 22. Februar 1787 
auf einer Reiſe zu Kroppſtaͤdt bei Wittenberg verſtorben iſt, alle in des Grafen v. Beeß Chatouille 
ſich findende Gelder, Banknoten und Baarſchaften legirt, nebſt freier Wohnung und Brennholz im 
Schloffe zu Norok auf Lebenszeit, ferner des Erblaſſers Kutſchen und Pferde, deſſen Kleider, Wä⸗ 
ſche und Pretioſa, die er um und an ſich gehabt, ſaͤmmtliche Mobilien im Unterſtock des Schloſſes 
zu Löwen, und ſaͤmmtlich ſowohl zu Löwen, als bei ihm vorhandenes Tiſch- und Weißzeug. Nun 
ſcheint zwar nach dem Verkauf der Effekten und des Guts Norok die Legataria theils durch an ſie 
nach Berlin, theils durch fuͤr ſie an Beauftragte geſchehene Zahlungen groͤßentheils befriedigt; da 
es aber an Quittungen von ihr, oder ihren Erben mangelt, ſo werden auf Antrag des Gutsbeſitzers 
gedachte Erben, Ceſſionarien, fo wie alle, die ſonſt in die Rechte der Graͤfin Auguſte Manzi de 
Campo, geb. v. Daun, und ihres fie überlebten letzten Gemahls getreten ſeyn koͤnnten, hiermit 
zufolge § 110 Tit. 51 Thl. 1. allgemeiner Gerichts⸗Ordnung aufgeboten und citirt in Termino den 
2aften Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Miku⸗ 
lowski perſoͤnlich oder per Mandatarium zu erſcheinen, ſich zu legitimiren und ihre Anſpruͤche 
nachzuweiſen, oder zu gewaͤrtigen, daß ihnen durch Praͤcluſoria ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, und mit Loͤſchung der. Legat⸗Rechte im Hypothekenbuche verfahren werden ſoll. Bei dem Ab⸗ 
leben der genannten Gräfin Manzi ſchwebte zwiſchen den graͤflich Manziſchen Eheleuten ein Ehe⸗ 
ſcheidungs⸗Prozeß und über das Vermögen der Gräfin beim Koͤnigl. Kammer⸗Gericht zu Berlin 
Concurs, ihr Gemahl aber hielt ſich in Erfurt und zu Anſtädt im Weimarſchen zwiſchen 1788 und 
178 auf. Uebrigens werden den zuletzt Vorgeladenen als Mandatarien der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath und Juſtiz⸗Commiſſarius Michaelis und der Juſtiz⸗Rath und Juſtiz⸗Commiſſarius Zie⸗ 
kurſch vorgeſchlagen, an die ſie ſich daher wenden koͤnnen. Glogau den 30. März 1827. a 
Das Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien und der Lauſttz. 
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(Bekanntmachung.) Zur Verpachtung der dieſes Jahr noch unbenutzt gebliebenen Graͤſe⸗ 

ret, auf dem ganzen hieſigen Buͤrgerwerder, iſt ein nochmaliger Termin auf den zıflen d. Mts. 

Vormittags um 11 Uhr angeſetzt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige in dem Bureau der hieſigen 

Koͤnigl. Kommandantur, Albrechts⸗Straße Nro. 13., einzufinden haben. Die im Termin bekannt 

zu machenden Bedingungen koͤnnen vorher, in dem genannten Buͤreau eingeſehen werden. Bres⸗ 
jau den 22. Juli 1827. Koͤnigl. Preuß. Kommandantur. 

In Vertretung des Commandanten: v. Strantz II., 
Oberſt und Regiments⸗Commandeur des roten Infanterie-Regiments. 


BER ET ARBEITE TREE RER ˙ ĩçi·bd... —e— , . — 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Wittwe Bruſch e ſoll das dem Schneider⸗ 
meiſter K ullmann gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung 
nachweiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 6248 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu § pCt. aber auf 7324 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 167 
in der Altbüßergaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach wer⸗ 
den alle Beſitz und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und einge⸗ 
laden, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 31. Mai und den 27. Juli beſonders aber 
in dem letzten und peremtorifchen Termine den 25. September c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Bluͤhdorn in unſerm Partheien⸗Zimmer No, 1 zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fd fern kein ſtatthafter 
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Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen wer de. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bebarf, verfuͤgt werden. Breslau den 
22. Februar 1827. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. f 
(Deffentlihe Bekanntmachung.) Von dem Nönigl. Stadt⸗Walſen⸗Amte hieſiger Re⸗ 
ſidenz wird in Gemaͤßheit des § 137 sq. Titel 17 Theil I des allgemeinen Landrechts den noch etwa 
unbekannten Gläubigern des am 17. Mai 1825 verſtorbenen Mauermeiſters Chriſtian Friedrich 
Nitſchke, die bevorſtehende Theilung feines Nachlaſſes unter feine Kinder hiermit, öffentlich be⸗ 
kannt gemacht, um ihre etwaige Forderungen an dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens 3 Monaten bei 
gedachtem Waiſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt 
die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤlt⸗ 
niß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 27. April 1827. s i 
; Roͤnigliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.) Ueber den Nachlaß des verftorbenen Badereibeſitzers Johann Chri⸗ 
ſtoph Anders iſt Concurs eröffnet und der Termin zur Anmeldung der Anfprüche feiner Glaͤubi⸗ 
ger auf den 17ten October dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr in der Gerichtsſtube zu Ober⸗ 
Horka angeſetzt, wozu wir alle unbekannte Gläubiger des Badereibeſitzers Johann Chriſtoph 
Anders, um ihre Anſpruͤche perſoͤnlich oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte anzumelden, mit der 
Warnung vorladen, daß die ausbleibenden Gläubiger mit jeder Forderung an die Concursmaſſe 
praͤcludirt werden ſollen und ihnen gegen die uͤbrigen ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. 
Arnsdorf den ı4ten Juli 18277 Das Herrmannſche Gerichtsamt zu Ober ⸗ Horka. 
(Ju verfaufen) und bald zu übernehmen iſt ver⸗ inderungshalber eine gut eingerichtete 
Branntweinbrennerei und Schankwirthſchaft nebſt dazu gehörigen Utenſilien; ingleichen eine 
Schmiedewerkſtatt auf einer belebten Straße für den billigen Kaufpreis von 1500 Rthlr., beides 
innerhalb der Stadt Breslau. Auskunft ertheilt s 
Auguſt Herrmann, Biſchofs⸗Straße Nro. 6. d 
F Nauf Fefuch.) Wer eine Heime, leichte, in gutem Stande befindliche, einſpaͤnnige 
Chaiſe zu verkaufen hat, findet dazu einen Abnehmer in No. 521. neue No. 10. auf dem Roßmar 
(Anzeige.) Um Eins der Lager gänzlich aufzuräumen, wird bis zum zuſten d. M. eine 
. Teller, Taſſen, Schuͤſſeln u. ſ. w., zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, in der 
Steingut⸗Niederlage Junkernſtraße No. 2. im Luͤbbertſchen Haufe: ER, 1 
Verkaufs- Anzeige): Fette Schöpſe find zu verkaufen bel dem Dom. Pann witz 
„Gu verpaditen.) Die Brau- und Brennerei des Domini Wieſe, Trebnitzer Kreiſes 
iſt von Termino Michaelis c. anderweitig zu verpachten; Pachtluſtige koͤnnen ſich die ſer halb bei 
dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt melden. wre 5 5.5 
Pacht ⸗Geſuch.) Ein caufionsfähiger Pächter fücht eine Pacht in Hiefiger Umgegend von 
2 bis 3000 Rthlr. Näheres bel H. Saul, Reußiſche Straße 3 Thuͤrme : 
© Auttion) Donnerſtag als den Zoſten July früh um 9 Uhr, werde ich in meinem Locale, 
Dhlawer Straße im blauen Hirſch, Gold, Silber, Uhren, Waͤſche, Federbetten, maͤnnliche und 
eibliche Kleidungs⸗ Stücke, Zinn und Kupfer gegen baare Zahlung versteigern. eur 
i Sam. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
L Anzeige.) Dei meinem Abgange von hier nach Herenftadt habe ich der Handlung C. G. 
Natler, Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Straße, den Verkauf im Ganzen und Einzeln 
Bender Gegenſtaͤnde in Commiſſton übertragen, als: Düffeldorffer Moftri % böb⸗ 
mi chen i a 1 u edingun⸗ 
gen bleibe ebirgs⸗Schwaden und Kartoffelmehl. Die Preife und übrig nt 5 
freien knen unverändert und verſichere nur noch, daß ich eh rte jederzeit mit 9 tadel⸗ 
Fa a n* d ig 


1 verſehen werde. S. G. B uch 1 end Bo — 
beige.) Neue Holl. Heringe, vorzügliche ſchoͤne I Fmonſen und Muscateller 
Trauben⸗Ro nen, . — den bill 5 en - „ bail Müller, 


1 


— 2466 — 


3 FF 85 75 85 
für die Freunde des Magdeburger Volkskalenders. f 

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, als würde der Magdeburger Volkskalender auf 

das Jahr 1828 nicht mehr erſcheinen! — ich ſehe mich daher veranlaßt, dies Gerücht hierdurch 
zu widerlegen und anzuzeigen: daß der Kalender, welcher größten Theils ſchon fertig gedruckt 
liegt, zu feiner Zeit beſtimmt erſcheinen und an innern Gehalt den bisheri⸗ 
gen Jahrgaͤngen gewiß nicht nachſtehen wird. Ja noch mehr: derſelbe wird durch 
Hinzufuͤgung der Jahrmärkte der Provinzen Schleſien, Pommern, Branden⸗ 
burg, Pofen, und a. Sachen mehr, an Brauchbarkeit gewinnen, ohne daß der Preis das 
durch erhoͤht werden ſoll. Man wendet ſich mit Beſtellungen an jede Buchhandlung und jeden 
Orts⸗Buchbinder. Magdeburg am 12 ten July 1827. F. Rubach, Buchhändler 

A un 2 i g. e. 

Da die Zeit der Erndte herangenahet, wo Versicherung besonders nöthig ist; 2 
widmen wir den Bewohnern unserer Provinz aufs Neue die Anzeige, dafs wir als P 
Haupt-Agenten der vaterländischen Feuer - Versicherungs Gesellschaft in Elberfeld, } 
für Schlesien bereit sind, Versicherungs- Anträge jeder Art anzunehmen, Die 
Loyalität und Pünktlichkeit unseres vaterländischen Institutes ist durch längeres Wir- 
ken bereite genügend erprobt. Breslau den xxten July 1827. a 

F. E. Schreiber Söhne,  Albrechtsstrafse No. 15. " 
HolzsHandlungszAnzeige) Die in dem mir eigenthuͤmlich gehörigen Lokale, Seiler» 
hof Heilige Geiſt⸗Straße No. 1 am Sandchore befindliche Holz⸗Handlung iſt nunmehr voͤllig einge⸗ 
richtet und die vielerley vorraͤthigen Holz⸗Arten find ſo ſortirt, daß ich im Stande bin, außer mei⸗ 
nen bisherigen Kunden auch noch die Wuͤnſche derer damit zu erfuͤllen, die ſich mit ihrem Bedarf in 
dieſem Artikel an mich zu wenden die Güte haben Waller Zu den Gegenſtaͤnden meiner Handlung 
gehören hauptſaͤchlich alle Gattungen inlaͤndiſcher Hoͤlzer „die als Bretter, Dielen und Bohlen ke. 
nach beliebiger Laͤnge, Breite und Stärke in Quantitäten zur Auswahl bereit ſtehen. Eben ſo halte 
ich ein ſchoͤnes Sortiment junger eichener, ruͤſterner, birkener ꝛc. Stell⸗ und Rademacher⸗Hoͤlzer 
in Bäumen und Stangen, wie auch Radfelgen und Speichen auf dem Lager. Dach und Erd⸗ 
Rinnen von Lierbaum oder Lerchenholz, fo wie auch kieferne, find in beſter Güte vorraͤthig. Da 
mit der Raum meines Locals geſtattet, immer ein großes Lager halten zu fönnen, fo bin ich dadurch 
im Stande, meine Herren Abnehmer zu jeder Jahreszeit mit trockenem Holze zu bedienen, und es 
ihnen auch fuͤr die Folge zuzuſichern, weil alles im Sommer ſchon trocken unter Dach gebracht wird. 
Dabei unterhalte ich im naͤmlichen Hofe einen beträchtlichen Vorrath von Mauer, Woͤlbe⸗ und 
Dachziegeln zum Verkauf, in groͤßern ſowohl, als in kleinern Parthien und empfehle ſolche ihrer Guͤte 
und Preiswuͤrdigkeit wegen, beſtens. Hieſigen ſowohl, als auswaͤrtigen Herren Bau⸗Unternehmern 
empfehle ich feed genannter Bau⸗Gegenſtaͤnde ebenfalls und würde ich deren Zus 
trauen gewiß rechtfertigen, wenn fie ſich kontraktmäßig zu Lieferungen mit mir zu einigen belieben 
wollen, in wele Be chon mehrere Aufträge f auf dem Lande zur Zufrieden⸗ 
belt ausgeführt habe. Holz⸗ Comtmifftong - Gefehäfte, r ſolche auswartige Herren Holzz Eigene 
thuͤmer die nicht ſelbſt ihren Vortheil am hiefigen Platze wahrnehmen koͤnnen, übernehme ich eben⸗ 
falls und ich hoffe ihnen um fo mehr nägliche Dienſte zu leiſten, als mein Holzhof ihnen die beſte 
Gelegenheit en Aufbewahrung und zum Abſatze ihrer Waaren darbietet. Judem ich nun 
die Herren Diſchler und Zimmer meiſter, ſo wie andere Herren Bauunternehmer auf dieſes mein 
Etabliſſement aufmerkſam zu machen mir die Ehre gebe, verbinde ich damit die hoͤfliche Bitte, 
mich mit ihren Aufträgen zu beehren wogegen, ich reelle Bedienung und moͤglichſt billige Preiſe 
1 1 N. Ar 1}! ; ET. N | 
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verſichere. Breslau den 20 often gay >| BIER 

9 8 2 ee Giesler, im Seilerhofe heil. Geiſt⸗Straße No. rx. 

ö Torterte⸗ Anzeige.) t Raufloofen zur aten Klaffe 5 ſter Lotterie fo 

wie mit Looſen der zten Lotterie in Einer Ziehung empffehlt ſich ergebenſt. TER 
n munen Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 


| Ä ei 
r Allerneueſte Schöpfung Brunnen d 


i zu haben in Breslau 3 
bei Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebrücke Ro. 10. 
Daß dieſe Kruͤge Marienbader Mineral⸗Waſſer für den Herrn Friedrich Guſtab Pohl in 
Breslau bei günffiger Witterung friſch gefüllt und mit aller Sorgfalt conditionirt worden ſind, 
wird hiermit beſtaͤtigt. Marienbad am 12. Juli 1827. 2 een 
| Dr. Heidler, Brunnen⸗Wzt. 
60/1 e 3 at — g | 
En) Kruͤge Kreuzbrunn⸗Mineral⸗Waſſer. 
F 300% Glas⸗Bouteillen Sg 
Mich auf obiges Fuͤllungs⸗Atteſt des Herrn Dr. Heidler beziehend, empfing ich obig er⸗ 
waͤhnte Beunnen⸗Poſt und empfehle: f e ö 
Marienbader Kreuzbrunnen, in großen und kleinen Kruͤgen, und kleinen Hyalit. 
„ Glas,⸗Flaſchen. 5 5 8 DER 
Selter Brunnen, in großen und kleinen Krügen. . * 
Sger⸗Franzens⸗Brunnen, in großen und kleinen Kruͤgen und in großen und klei⸗ 
nen Glas⸗Flaſchenn. 5 ; 
Eger⸗Sprudel⸗Brunnen, iv. großen und kleinen Krügen und in großen und klei⸗ 
nen Glas⸗Flaſchen. Kir 8 22 35 
er Eger⸗Salzquell⸗ B runnen, in großen und kleinen Kruͤgen und in großen und klei⸗ 
nnen SGlas⸗Flaſ chen RUE TIEREN 
15 Saidfhüser Bittermaffer, in großen und kleinen Krügen. ren 
 Püllnaer Bitterwaſſer, in großen und kleinen Kruͤgen. 
Faſchinger Brunnen, in kleinen Kruͤgen. 
Pyrmonter Stahl⸗Brunnen, in großen und kleinen Bouteillen. 
Ml und Ober⸗Salzbrunnen, in großen und kleinen Flaſchen. 
einerzer Brunnen, kalte Quelle, in großen und kleinen Flaſchen. 
einerzer Brunnen, laue Quelle, in kleinen Flaſchen. 5 
angenauer Brunnen, in großen und kleinen Flaſchen. | 
Flinsberger und Cudowa⸗ Brunnen, in Flaſchen, wie auch ſaͤmmtliche Brun⸗ 
nen in Kiſten zu jeder beliebigen Groͤße der Flaſchen⸗Zahl verpackt, dieſe neue Schoͤ⸗ 
pfungen billigſt zur geneigten Abnahme. = > > 8 
ch erhielt ich die Beſchreibungen dieſer Heilquellen, womit nun wiederum aufwarten kann: 
i in Breslau Friedrich Guftan Pohl. 
in⸗ und auslaͤndiſche Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung, erſtes Viertel der 
ar Schmiedebrücke vom Ringe, zum doppelten grünen Adler No. 10. 
Extra fein Provencer,. Genueſer und Tafel⸗Oel 
eſerirk Stenweiſe = in 1 5 Slafchen EL = 5 
- Ei. F. Wieliſch senior, Dhlauer- Straße No. 12 
W 
e Anzeige.) Des Mo bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr bin ie 
9 dee Nee No. 9 anzutreffen. 8 i er Be f 


ey 
Te 


ur 


rang) 


RE 2 .F. Lebrecht jun., Zahner, t aus Ma jdeburg. 

eee 0 20 5 74 „aht Ir Magde 7 

im großen Borſtel lungen des Herrn Bos co 7 
‚ großen Redoutenſaale, Biſchofsſtraße Hotel de Pologne, heute den 25ften, Freitag 


den 27ſten und rl } 
täglich zu bekomm. den 29ſten d. M. Billets find in feiner * Hotel de Pologne 
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otterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der erſten Klaſſe 36ſter Lotterie traf in meine Collecte 
der erſte Hauptgewinn von 50 N a 
N 5000 Rthlr. auf Nro. 40628. i 
Mit Kauflooſen zur aten Klaſſe empfiehlt ſich ergebenſt . 
> Prinz, Oblauerſtraße in der Hoffnung. 
Trerkommwen- Gesuch.) Eine Erzieherin, weiche gruuglichen Unterricht in 
der französischen und jdeutschen Sprache „ ‚wie auch in den übrigen zur Erziehung nöthigen 
Kenntnilsen ertheilt, wünscht sogleich eine Stelle zu finden.. Nachricht hierüber im 
Hotel de Pologmey Bischoff-Straſse No: 13. bei Madame Pillmexer. 
(Bekanntmachung.) Sollten Eltern oder Vormünder den Wunſch haben, ihre Kinder 
oder Pflegebefohlene hier in Breslau auf Schulen zu geben, dieſelben aber unter beſonderer Auf⸗ 
ſicht, ſowohl in moraliſcher Hinſicht, als auch in Betreff ihres Erlernens zu wiſſen, ſo weiſet Herr 
Kaufmann Linkenheil auf der Schweidnitzer Straße in der goldnen Krone einen Ort nach, wo 
die Kinder gegen angemeſſene Penſion eine gute moraliſche Aufficht und anſtaͤndige Haltung, des⸗ 
gleichen auch außer ihren gymnaſiaſtiſchen oder andern Schulſtunden noch durch einen eigenen Leh⸗ 
rer angehalten werden, ihre Arbeiten zu machen, das Alte zu repetiren und zu den folgenden Stun⸗ 
den vorzubereiten. TFT ! 7 
(Verlorner Hünerhund.) in brauner Hünerhund, Behänge und Ruthe flughärig, 
welcher auf den Namen Rinaldo hoͤrt, hat ſich von der Kette losgemacht und entfernt, Oder⸗ 
Gr No. 27. erhält der Ueberbringer deſſelben eine angemeſſene Belohnung. Breslau den 24ſten 
July 1827 j Ga | : 
Bekanntmachung.) Am zıflen Juli a. c. hat ſich gleich hinter dem polniſchen Biſcho 


ein ſehr ſtarker brauner Vorſtehhund zu mir gefunden; wer ſich als rechtlichen Eigenthuͤmer deſſel⸗ 


ben ausweiſt, kann denſelben von heute bis zum aaſten Auguſt gegen Wieder⸗Erſtattung der Der 
kanntmachungs⸗ und taͤglich 2 Sgr. Futter⸗ Koſten, 
kein Eigenthuͤmer gemeldet, ſo werde ich den Hund als mein Eigenthum betrachten. Froͤſchrogen 
bei Winzig den 24ſten Juli 1827. von Saliſch, Rittmeiſter v. d. Armee. 
(Gute Reife- Gelegenheit) nach Berlin und Landeck auf der neuen Weltgaſſe im gold⸗ 
nen Frieden No. 36. bei tanke. x re r 
(Wohnung⸗Vermiethungs⸗ Anzeige.) Zu dieſem Fonimenden Term. Michaeli iſt in 
der ehemaligen Tuchbaus⸗ jetzt Eliſabethſtraße im goldenen Engel genannt No. 14. beim Tuch⸗ 
faufmann Johann Valentin Magirus senior eine freundliche Wohnung zu vermiethen. Das 
Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 5 N 
(Bekanntmachung.) Am Paradeplatz, dem Eckhauſe No, 11. der Salzringſeite, iſt ein 
gedtelter trockener Keller zu vermiethen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer eine Stiege hoch. 
(Zu vermiethen) und Michaelis zu beziehen ſind zwei große Stuben auf dem Ketzerberge 
Neo. 4., welche ſich für einen Holzarbeiter eignen. . 
u vermiethem) iſt auf der Riemerzeile in No. 18. der jiveite und vierte Stock, auch ft 
ein eiferner Kanonen⸗Ofen zu verkaufen. 5 


0 
daſelbſt 


einem Cabinette nebſt einem Obſtgarten. Breslau den 2 


en July 1827. 
Vermiethung.) Auf der Reuſchen⸗Straße geldne Nose Fro. 62, ft der zwe 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin ” __ 2 
7 (Zu vermiethen.) Auf der Nifolal⸗Straße Neo. 7. ſſt eine freundliche Wohnung von 
wei Stuben, zwei Alkoven, Kuchel und der noͤthigeſZugehoͤr, Term. Michaeli zu vermiethen. Das 
ähere daſelbſt im Gewoͤlbe. 3 N A — 


| lan! err Zweite Beilage 


te ju 


ogleich wieder erhalten, wenn ſich bis dahin 


Ju vermiethen) if in Neuſcheitulg, Ufer + Straße No. 37., ein Quartier von Stuben 
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Zweite Beilage zu No. 87. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ER. Vom 25. Juli 1827. ö a 


(Verpachtung der Ueberfuhre bei Neuſcheitnig.) Den 6. Nuguſt dieſes Jahres 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr wird die Oderuͤberfuhre bei Neuſcheitnig, auf die drei Jahre vom 
1. Januar 1828 bis ult. Dezember 1830, anderweitig verpachtet werden, und haben ſich dahero 
Pachtluſtige in dieſem Termine auf dem rathhaͤuslichen Fürftenfaal, vor unſerm Commiſſarius Stadt⸗ 
rath und Kämmerer Heller einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Pachtbedingungen ſind 
vom 18. July ab bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzuſehen. Breslau den 2. Juli 1827. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete: Oberbuͤrgermeiſter, 

N Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. : 

VPekanntmachung.) Der hieſige Kaufmann Anton Tlach will den Mahlgang bei der 
von ihm erkauften Muͤhle in Richtersdorf in ein Farbe⸗Holz⸗ Schneide Wert umwandeln. Da 
hierdurth die Gefaͤhrdung der Rechte oder das Intereſſe eines Dritten moͤglich wird, ſo mache ich 
dieſe beabſichtigte Veränderung, auf den Grund des Geſetzes vom 28. Novbr. 18 10 $$. 6. und 7. 
hiermit bekannt, und bemerke dabei, daß ich zur Anmeldung der etwanigen Widerſpruͤche einen praͤ⸗ 
kluſiviſchen Termin auf den ten September d. J. früh 9 Uhr hier bei mir in Gleiwitz anbe⸗ 
raumt habe, und daß auf fpäter angemeldete Proteſtazionen nicht geachtet, ſondern die Ertheilung 
der Konzeſſion nachgeſucht werden wird. Gleiwitz den 7. September 1827. 22 
Aar na: Dtier Kreis ⸗Landrath. v. Brettin. 
ö unt! ung.) Die Kaufg 72 des gemwefenen Freiſteller Gottlieb Helm, 
zu Tſchoſchwitz, ſoll unter deſſen bekannte Gläubiger in Termino den 23. Auguſt c. Vormittags 
um 9 Uhr, hieſelbſt vertheilt und ausgezahlt werden, welches hiermit oͤffentlich bekannt gemacht 
wird, damit etwanige unbekannte Gläubiger binnen vier Wochen und ſpaͤteſtens bis zu dem beſag⸗ 
ten Tage ihre Gerechtſame annoch wahrnehmen koͤnnen. Wirſchkowitz den 19. Juni 1827. 
Keichsgraͤflich v. Hochberg ſches Gericht der freien minder Standes⸗Herrſchaft Neuſchloß. 

Avertiffement.) Ein Vorrath von Spezerei⸗ und Material⸗Waaren, ingleichen ein 
im A abedeutendes Lager von verſchiedenen Sorten Weinen ſoll in Folge gerichtlichen Auftrages 
kü sege der Auktion veräußert werden. Es iſt daher der Termin zur l ee auf den aoſten 

uͤnftigen Monats und noͤthigenfalls die folgenden Tage, mit Ausſchluß des Dienſtags Vormittags 
anberaumt werden, und werden Kaufluſtige hiermit eingeladen, an beſagten Termin ſich im Kauf⸗ 
mann Scholz ſchen Haufe No. 391 am Markte einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zu⸗ 
ſchlag und Verabfolgung der erſtandenen Waaren und Weine gegen gleich baare Bezahlung zu ge⸗ 
wärtigen. Nähere Auskunft über die vorkommenden Quantitaͤten und Sorten wird in der Regi⸗ 
ſtralur des Königlichen Lands und Stadt⸗Gerichts gegeben. Schweidnitz den 19. Juli 1897. 

z ö Im Auftrage, Keil. = 
(BerfaufssAnzeige.) Ich beabfichtige meine hierfeloft liegende Poſſeſſton, beſtehend aus 
Sta Wohnhauſe von 8 Stuben nebft Stallgebaͤnden, ingleichen das dazu gehörige Haͤnge⸗ und 
= ukhaus nebſt Bleiche, Walke und Schweife zu verkaufen und habe deshalb einen Bietungs-Terz 
Uta den 16. Auguſt Vormittag um 10 Uhr in meiner Behauſung angefeßt und lade hierzu zah⸗ 
8 gg lchige Kauffuſtige unter der Zuſicherung ein, daß ich mit demjenigen, welcher ein annehm⸗ 
6. Juli Jebel abgeben wird, den Kaufcontrakt ſogleich abſchließen werde. Wuͤſtewaltersdorf den 

8 1827. Auguſt Gogler. 


N0. 875 usverkauf.) Kraͤnklichkeithalber will ich mein am großen Ringe Nro. 784. (neue 
Pie — Aegenes Haus, aus freier Hand verkaufen, und habe zu dem Ende einen Termin auf 
Haufe ang lege . d. I. achmistags s ube in meiner Wohnung 3 Treppen Hoch in dem gedachten 
chen Georg ie den ich Kaufluflige ni dem Bemerken einkide, daß n n te 
e e ee, erle 
g er⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze am Rathhaufe No. 10. Bresl 
den 17ten Juli 1827. Der Kaufmann C. F. Andre. 8828 


Bekanntmach n g.) te Kaufgelder⸗Maſſe des gem 


2 höhe i 


(Verkaufs⸗Anzeige.) Eine Freiſtelle, a Meilen von Strehlen entfernt, von 104 Schfl. 
Breslauer Maaß Ausſaat des ſchoͤnſten Bodens und 21 Morgen Wieſen, 2 Pferde, 4 Ochſen, 
12 Kuͤhe und mehreres Jungvieh, iſt mit voller Erndte zu verkaufen oder auch zu verpachten. Naͤ⸗ 
bere Nachricht daruͤber ertheilt guͤtigſt der Kaufmann Herr Schild in Strehlen. . 

e R 4 mn n m m 2 C h un g. e f 

Die in der Beilage zu No. 83. dieser Zeitung befindliche Bekanntmachung der Herren 
Dreher und Herwig in Stettin, veranlasst mich, zur Begegnung von Missdeutungen, 
hiermit anzuzeigen: dass ich, nachdem ich 10 Jahre in der Handlung derselben servirt ha- 
be, aus eigenem Antrieb daraus geschieden bin, und mich demnächst laut den desfalls von 
uns schon erlassenen Circulair-Schreiben, mit dem Neffen des ebengenannten Hrn, Dreher, 
Herrn Friedrich Dreher in Stettin, welcher gleichfalls 9 Jahre in derselben Handlung ser- 
virt hat; unter der Firma ERSTEN 
N Dreher und Scalla er 
associrt habe, und dass wir ebenfalls ein Wein-Geschäßt betreiben, Die Reise auf welcher 
ich gegenwärtig begriffen bin, habe ich demnach schon in Geschäften dieser meiner Hand- 
lung unternommen, und erlaube mie deshalb, diejenigen meiner geehrten Gönner und 
Freunde, welche ich noch nicht die Ehre hatte, im Laufe dieses Sommers zu besuchen, 
hiermit ganz ergebenst zu bitten: mir Ihre werthen Wein-Aufträge gütigst aufzubewahren, 
bis ich Ihnen meine Aufwartung zu machen, das Vergnügen haben werde. Dieser höflichen 
Bitte füge ich zugleich die Versicherung hinzu, dass wir gewiss stets das in uns gesetzte 
Veruauen durch die reelste und prompteste Bedienung zu rechtfertigen suchen werden, 

Landeshut den 14ten Juli 1827. Friedrich Gottlob Scalla. 5 f 

Associé der Weinhandlung Dreher und Scal la, in Stettin. 


| Neue holländiſche Deeringe 
(wiederum friſch angekommen) verkaufe ich jetzt zu herabgeſetzten Preiſen, auch offerire ich geraͤu⸗ 
cherten Silber- und marinirten Lachs, franzoͤſiſche Capern, hollaͤndiſchen Kaͤſe, friſche, harte 
Braunſchweiger Cervelat⸗ und italieniſche Wurſt. 8 ne 
G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 
(Tooſen⸗Offerte.) Mit Ganzen und Fünftel Looſen zur aten kotterie in 
einer Ziehung, fo wie mit Kauf⸗Looſen zur 2ten Klaſſe söfter Klaſſen⸗ Lotterie empfiehlt ſich 


Friedrich Ludwig Zioffel, im goldnen Anker am Ringe No. 38. 
5 f Handlung s Verlegung. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publiko beehre ich mich hiermit die ergebene Au⸗ 
zeige zu machen, daß ich meine, zeither an der Schweidnitzer⸗Straße in der Kornecke geführte 
Tuch⸗Handlung in das Eckhaus am Kraͤnzelmarkt (Hintermarkt und Ring No. 32.) heute verlegt 
und wegen größerer Geraͤumigkeit des Locals für eine reichere Auswahl in allen Sorten Tuchen, 

Caſimirs, Callmucks, Circaſſiens, Drap de Dames geſorgt habe, die mich in den Stand ſetzt, 
jeden meiner geehrten Abnehmer auf das vollſtaͤndigſte 4 befriedigen. Reellitaͤt und moͤglichſte 
Billigkeit ſollen mir das bisher gewordene Vertrauen auch ferner erhalten, um deſſen Fortdauer 
ich ergebenſt bitte. Breslau den 23ften Juli 1822. A. Bethke. 

(Zu vermiethen) iſt auf der Schweldnitzer Straße No. 18. eine Parterre ⸗Stude, welche 
Noe W Lage wegen auch ſehr gut zu einem Gewoͤlbe einzurichten iſt. Das Naͤhere beim 
auswir 1 n a 
zu verWterpen, und bald oder Termino Michaelt zu beziehen, iſt ein ſchoͤnes geräumigen 
Handlungs - Locale nebſt lichter Schreibſtube, Eliſabeth⸗Straße No. 3. Das Nähere Nicolal⸗ 

Straße No. 21. im Gewölbe. 3 f a 

(Ju bermiethen) am Ende der Schußbräcke No. 38. ein Stall auf 3 Pferde, eine Remife 
auf drei Wagen, 2 Kammern dazu und bald zu beziehen. Saͤmmtliche Behaͤltniſſe koͤnnen auch 
zu Aufbewahrung von Waaren benutzt werden. 4 8 45 


1 


3 m. = 
Literariſche Nohrideen e 
Subferiptions Einladung. 


In allen deutſchen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) kann man ohne 
Vorausbezahlung unterzeichnen: . > wo ht 
auf eine ſehr wohlfeile und elegante 


T a. kan: Bi d i et he k 


der ö i 
wichtigſten und intereſſanteſten 5 
„ ü n L a n „Nei e n, 
ſeit der Erfindung der Buchdruckerkunſt bis auf unſere Zeiten. 

Mit Landkarten, Planen, Portraits u. a. Abbildungen. 5 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben 
v * * 


! on 
Joachim Heinrich Jack, 
Koͤnigl. Bibliothekar zu Bamberg. 5 
Preis des Baͤndchens von ungefaͤhr 130 Seiten, mit Kupferſtich ꝛc. 5 Sgr. 
Ausführliche Aukündigun nd in jeder Buchhandlung gratis zu erhalten. a 
Muürnberg den 7. Ju 2. : : » Haus en kricher und Ebner. 


N 5 ——— - 2 3 en 

Bei Gödſche in Meiffen iſt erſchlenen und in Breslau bei W. G. Korn, fo wie in andern 
Buch, und Muſikhandlungen daſelbſt, als auch in Frankfurt a. O., Glogau, Goͤrlitz, Hirſchberg, 
Aegnitz, Neiſſe, Ratibor, Sorau und Zuͤllichau zu haben: 


; Geduld, Hoffnung. und Gebet, 
als Führer durch's Leben zum Vater des Lichts. Ein Geiſt und Herz erhebendes Andachts⸗ 
85 78 fuͤr gebildete Chriſten. 8. geb. I thlr. 5 Sgr. 
Dieſe religiöfe Llederſammlung beſteht aus der beſten Dichtun dieſer Gattung; keine Schwaͤr⸗ 
Saal feine geiftlofe Yunaneele 5 fern ein e reli iöfer Geiſt haucht darin. Dies Er⸗ 
len ugs buch 10 daher ein wahres Befoͤrderungsmittel einer gläubig frommen Ergebung in den Wil⸗ 
der Vorſehung, in allerlei Truͤbſal und Noth. ö a 


Jokoſen von J. ban der Hall, enthält: das ſchoͤne Haunchen von Stoͤtteritz, Herr 
Purzel und Lebensbeſchreibung eines Speziesthalers. Mit 5 Kupfern. 12. ng 
2 


' 3 Sgr. 
oder die 3 N bt ne = = i 5 “A 5 Er son Br Hall 
ie Zigeuner in Deutſchland zur Zeit des zojaͤhrigen Krie „ ’ 
2 Theile Kupfer. 15 ER: * „ Rthlr. 5 Sgr. 
rande, die Im⸗Ni re,, 
Seitenſtück zur Hulda, Saal⸗Nixe, vom Verfaſſer 3 Rinaldo. Mit 1 Kupf. 28 Sgr. 


Praktiſches evangeliſches Kirchen⸗ Recht 

. .be für Super und Prediger von J. G. RR Err. 

Ca ſu i | Geiſtli f 
ual⸗Magazin für angehende Geiklide 

und für Teiche, die bei uͤberhaͤuften ee das Nachdenken erleichtern wollen, 

ate nagegeben von Groſſe und Ziehnert. ater Band: bei Begraͤbniſſen. 

ate ungearbeitete Auflage. 8. 27 Sar, Ale 9 Bande 7 Ahle. 20 Sgr. 


Libri symbolici .ecclesiae evangelicae. 
Ad fidem optimorum exemplorum recensuit D. J. A. Tittmann. Editio II. 8 maj. 
n SD K 2 Rthir, 10 Sgr. 
Neue gehaltreiche, elegante und wohlfeile Muſikalien fürd Pianoforte. 
x Mufikatifher Blumenkranz. 

Eine Sammlung leichter und gefäliger Muſikſtuͤcke zun angenehmen Unterhaltung am Piano⸗ 

forte von W. Muller. zſter und 2ter Heft a f 15 Sgr. 
Der kleine reiſende Mufifer. 

Eine Sammlung leichter vierhaͤndiger origineller National⸗Melodien und National⸗Taͤnze 
verſchiedener Nationen, für Lehrer und Schüler zur Erlernung des Pianoforte⸗Spiels, 
ſo wie zur Unterhaltung für Geuͤbtere von T. Theuß. zſter Heft. 15 Sgr. 

Eine ſehr anmuthige und intereſſante Sammlung von National-Melodien und Natlonal-Taͤn⸗ 
zen faſt aller europaͤiſchen Volker. ee a 
er luſtige Leier mann. . 

Muſikaliſche Zeitſchrift für froͤhliche Pianoforte⸗Spieler, leichte gefällige 
Muſikſtuͤcke und launige Gefänge enthaltend, von A. Theile. 2ter Jahr⸗ 
gang. ıfler Heft. a - 5 5 13 Sgr. 

Zwölf Prager Favorit⸗ “Tänze nebſt Coda von Schießler. ‚ 10 Sgr. 

Walzer zu 4 Haͤnden als Fackel. Tanz zur Vermaͤhlung des Prinzen Carl von Preußen, 
von T. Theuß. 5 3 8 Sgr. 

Erſter Lehrmeiſter > 

im Clavier⸗ und Fortepiano⸗Spiel. Eine Sammlung ganz leichter und ges 
fälliger Muſikſtuͤcke für die allererſten Anfänger, nach einer neuen 
und zweckmäßigen Methode bearbeitet von W. Müller} iſtes ee 

— r » 8 N 2 \ f. 
Es enthält 20 dreihaͤndige, 11 vierhändige und 59 zweihändige Pie gen. 1 9 


Anzeige fuͤr Dr. Hermes Berfaffer des Handbuchs der Religion) Verehrer, fuͤr alle 
5 | Theologen und theologiſche Leſezirkel. i f 


In der Baffefhen Buchhandlung in, Quedlinburg iſt fo eben erſchlenen und durch alle Buch⸗ 
handlungen (in PB durch die W. G. Ko uni) zu bekommen: ; 3 


Joh ann Augult Hermes, | 
Doktor der Theologie, Conſiſtorial Rath, ech ene und Superintendent zu Quedlindurg, 
3 na einem J 
Leben, Charakter und Wirken 
3 dargeſtellt von a R 
Dr. Johann Heinrich Fritſch 5 
Mit Hermes Bildniſſe und Fac, Simile. gr. 8. geh. Preis 7 Rthlr. 

Dieſe Lebensbeſchreibung des verdlenſtvollen, verewigten EConſiſtorial⸗Raths Dr. Hermes, Ver 
faffers des ſehr weit verbreiteten Handbuchs der Religion und des ſehr ſchaͤtzbaren Comm, 
nlonbuches, enthält, außer der Darſtellung des an ſich ſchon anziehenden Lebensganges und 
mancher ſehr merkwuͤrdiger Schickſale des vortrefflichen Mannes, auch eine Zeichnung (eines un ver 

leichlichen Charakters, dle Entwickelung feiner theologiſchen Bildung und eines Einfluſſes auf die 
Thtologie, und zugleich eine, den Herren Predigern gewiß nicht unwillkommene Eroͤrterung ſeiner 
Wirkſamkeſt als Prediger. 5 


—— — nenn nes 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern in haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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